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Das Ausharren der österreichisch-
ungarischen Truppen gegen

den russischen Ansturm.
Oer österreichrsch- ungarifche Tagesbericht.

W. T.B. Wien, 20. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Amtlich verlautet vom 20. Jan ., mittags:

Russischer Rriegsschauplatz.
Die neue Schlacht an der bessarabischcn Grenze

hat an Heftigkeit zugenommcn. Außer den schon gestern ge¬
meldeten Angriffen , die alle in die frühesten Morgenstunden
fielen, hatten unsere Trupven . ihnen voran die Budayester
Honvcddivision, bis in den Nachmittag hinein last stündlich
an verschiedenen Stellen zwischen Torporoutz und Voran
zähe Anstürme überlegener Kräfte abzuschlagen. Der Feind
drang im Verlaufe der Kämpfe einige Male in unsere
Schützengräben  ein , wurde aber immer wieder im Hand¬
gemenge — einmal durch einen schneidigen Gegenangriff der
Honvedregimenter Nr . 6 und Nr. 3» — unter schweren Ver¬
lusten zurückgeschlagen.  Das Borgelände unserer
Berschanzungen ist mit russischen Leichen  übersät . Im
Gefechtsraume einzelner Bataillone wurden 800 bis 1000 ge¬
fallene Russen gezählt.

Die andere  Front der Armee Pflanzer - Baltin
stand den ganzen Tag hindurch unter russischem Geschütz -
f e u c r. Auch bei der nördlich anschließenden Front in Ost-
galizicn gab es kurze Artillcriekämpfe.
Italienischer und südöstlicher Rriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS:

v. Höf er » Feldmarscholleutnant.

Reue.
Italien zerrt an der Leine.

-er Berlin , 20. Januar.
Nach der Unterwerfung Montenegros gibt es nur

eine politische Frage von entscheidender Bedeutung:
„Was wird Italien tun ?" Seit Lagen und Wochen
nehmen die Beratungen des Königs  mit seinen
M i n i st e r n und den Botschaftern Frankreichs , Eng¬
lands , Rußlands kein Ende. Jetzt besprach er sich wie¬
der mit dem Prinzen Mirko von Montenegro . Will er
von dem Sohne Nflit -as erfahren , wie man am besten
um Len Londoner Vertrag qerumkommt, der den
Bundesgenossen Englands Sondersriöbenssästüsse ver¬
bietet und unter dessen denkwürdigen Artikeln ja neuer¬
dings auch der Name Sonnino prangt ? Warum auch
ist man so kurz vor der dämmernden Erkenntnis ans die
englische List hereingefallen ! Ein Gefühl unendlicher
Reue  wächst und wächst in weiten Kreisen Italiens
heran . Schon Ende Novemlber v. I ., ehe noch Monte¬
negro in die große Klemme kam, fand es der „Corriere
della Sera " in einem spaltenlangen Aufsatz durchaus
begreiflich, daß „viele vom besten Willen beseelte Män¬
ner fangen an , am guten Ausgang des Krieges zu ver¬
zweifeln. Rußland ist unter die deutschen Räder ge¬
kommen. Nun -müssen wir uns endlich zur Einigkeit
aufraffen . Vermögen wir unsere Unfähigkeit dazu nicht
zu überwinden , so wird es unser Untergang sein, und
es wäre dann besser, vom Kriege ab zu stehen ". Weiß
der Himmel, aus welchem Grunde der Zensor jenen
Alarmartikel durchschlüpfen ließ.

Heute, nachdem auch Serbien und Montenegro unter
hie Räder gekommen sind, ist die ganze italienische Presse
voll von solchen Verzweiflungsrufen , und der Zensor,
wollte er da verbieten und streichen, wüßte garnicht, wo
er anfangen sollte. Heute schreiben „Jdea Nazionale ",
„Messaggero", „Tribuna ", „Secolo" und wie sie alle
heißen, genau ktffeillbe. Also nicht etwa nur der kriogs-
feindliche Sozialismus von der Richtung des „Avanti"
stößt in das Horn der Besinnung , sondern in der ganzen
nationalistischen und demokratischen Presse Italiens hat
sich ein Sturm der Entrüstung gegen das Kabinett
Salandra -Sonnino , das Ministerium des Krieges , er¬
hoben. Da helfen alle Waschzettel und Widerrufe der
Konsulta nichts. Die öffentliche Meinung Italiens ist
u m g e s chl a g e n. Das Volk kommt zu Wort und ver¬
langt den Kopf Salandra -Jochanaan . Das Ministerium
soll entweder durch Eintritt von weiteren radikalen
Elementen umgewandelt oder am liebsten durch ein ganz
neues , vorwiegend aus radikalen, reformsozialistischen
und republikanischen Elementen zusammengesetzt wer¬
den. Uns kann es ja gleichgültig sein, was bei diesem
Durcheinander schließlich herauskommt . Wir nehmen
es lediglich als deutliches Zeichen der Zer-
setzung und als Beweis tiefer Reue,  die gern
ungeschehen machen möchte, was im Verfolg des „hei¬
ligen Egoismus " alles geschehen ist. Mit wahrer Todes¬
angst fordert die römische Presse die Zurücknahme der
italienischen Truppen aus Durazzo und Valona.

Denn diese Hilss- und Eroberungsarmee ist nicht
nur vollständig nutzlos geworden. Sie ist auch aufs
höchste gefährdet.  Jeden Tag können diese fürchter¬
lichen Österreicher, die den Lowtschen nahmen , über Sku-
tari , Dibra und EGasfan dccherbrausen. Sie brauchen
ihre „strategischen Waldstreisung", die jetzt zur Säube¬
rung Montenegros unternommen wird , nur ein wenig
aus Albanien auszudehnen , und die kecken Katzelmacher,
die da im Trüben zu fischen hofften, werden im eigenen
Netz gefangen und als gute Prise nach Wien gebracht.
Und dos wird geschehen sein, e h e man sich im „erober¬
ten" Korfu besinnt, daß man doch zur Hilfeleistung ver¬
pflichtet sei. Auch von der griechischen  Grenze her
können die in Albanien eingedrungenen Italiener an¬
gegriffen werden. Das Mißtrauen der Griechen gegen
alles , was zum Vierverband gehört , erstreckt sich auch
mit vollem Recht gegen Italien . ' Griechenland bean¬
sprucht das Gebiet Berat -Dibra für sich, und Italien
hat wiederholt Miene gemacht, seine „Hilfsaktion " siir
Serbien und Montenegro auch auf dieses Gebiet auszu-
dehnen. Jetzt , wo Österreich auf dem westlichen Balkan
so gründlich ausräuimt und nahe daran ist, den gepeinig¬
ten Griechen über Albanien hinweg die Freundeshand
zu reichen, setzt scheint es allerdings für die Italiener
die höchste Zeit zu sein, alle ihre adriatischen  Hoff¬
nungen , einschließlich der albanischen, zu begrüben.
„Alle unsere Truppen in Montenegro werden nun frei",
verkündet die Wiener „Neue Freie Presse" in ihrer
authentischen Meldung über die Waffenstreckung Monte¬
negros . Man denkt dabei an jenes B e t h m a n n s che
Wort  von den „neuen Schlägen ", zu denen die deut¬
schen Truppen nach der Zurückschlaguug Rußlands frei
wurden und die dann auf Serbien niederfielen.

Wer wird wohl jetzt die neuen Schläge mit dem
österreichischenStock bekomjnren? Verspürt man in
Italien  schon ein Jucken in der Hose? Merkt man,
daß man an die Reihe kommt? Anders läßt sich die
merkwürdiae Unruhe , die sieberhaste Bewegung der
leitenden Stellen nicht erklären. Italien zerrt an der
Leine, mit der es an den Vierverband angeschlossen ist.
Sein Glück, wenn es ihm gelingt , sich noch rechtzeitig
loszureißen , che das ganze Haus zuscrmmenstürzt.

K

Der deutsche Kaiser auf der Zitadelle
von Belgrad.

Seit Barbarossa stand hier kein deutscher Kaiser.
W. T .-B. Belgrad , 20. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Von der hochragenden Felskanzel der Belgrader Zitadelle hat
der deutsche Kaiser  heute das Kampfgelände an der
Donau und Save in Augenschein genommen. Gegen 9 Uhr
lief der Hofzug von Nisch hier ein. Eine österreichisch-ungari-
sche Ehrenkompagnie stand salutierend vor dem Bahnhofs¬
gebäude. Geschütze senden von den donnergewühnten Höhen
den Ehrengruß . Der Kaiser fährt zunächst zu der Belgrader
Eisenbahnbrücke. Das gewaltige Werk wird eingehend besich¬
tigt und auf jede technische Einzelheit erstreckt sich das fach¬
kundige Interesse des Kaisers . Die Fahrt geht sodann unter
Führung des österreichischen Gouverneurs und Festungskom-
mandanten am Konak vorbei zum Kalimegden . Seit
Barbarossa  aus der Fahrt ins heilige Land mit 100 000
Rittern hier Parade gehalten hat, stand kein deutscher
Kaiser mehr auf der Zitadelle.  Auf ihrem Bor¬
sprung . hoch über der Einmündung der Save in die Donau
berichtet ein Generalstabsosfizier dem obersten Kriegsherrn
über den Donau - und Saveübergang . Für die Teilnehmer
wird die Szene auffdem Kalimegden zu einem Erlebnis von
innerer Größe, zu einer Feier von weltgeschichtlichem
Rahmen . Neben uns aus einer ins Abendland vorgeschooe-
nen Klippe des balkanrsch funkelnden Gebirges steht ein zer¬
schossenes zersetztes Haus . Das serbische Generalstabsgebäude
hat sich hier oben auf der Zitadelle weithin sichtbar dem habs-
öurgischen Nachbar dargeboten und ist tödlich getroffen . Von
Belgrad fährt der Kaiser auf ungarischen Baden zu den
Truppen des Korps, denen die schwere Aufgabe des Save¬
übergangs zugesallen war . Es konnte für dieses Korps keine
freudigere Überraschung und Genugtuung geben. Im offenen
Viereck standen die Regimenter blitzblank und ausgcruht , als
kämen sie aus der Rekrutenstube. In eindrucksvollen Worten
sprach ihnen der Kaiser Anerkennung undElück-
w ü n s che für ihre hervorragenden Leistungen aus . Er über¬
reichte selbst die Eisernen Kreuze  an die Auserwählten
und hatte für jeden ein Wort persönlicher Anteilnahme . Auch
die Bevölkerung  nimmt innerlich Anteil . In den un¬
garischen Dörfern flattern die Fahnen und die Kirchenglocken
läuten.

*

Rvnig Nikita übergibt seinen Degen.
Entflohene montenegrinische Generale.

Br . Rotterdam,  20 . Jan . (Eig . Trahtber . Zens.
Bln .) Ein „Exchange"-Tclcgramm aus Rom meldet,
das? dort eine drahtlose Nachricht aus Cettinje  cin-
traf , der zufolge die weiße Fahne über G r a h o v o
wehe. Dort habe König Nikita seinen Degen  dem
General von Koeveß überreicht. Die montenegrinischen

Generale  Wistowic und Valutovic weigerten sich, sich
zu ergeben und entwichen  zu den Serben.

Wien, 20. Jam (Zens. Bln .) Nach hier vorliegenden
Meldungen hält sich König Nikita in Skutari aus , von wo er
auch Einfluß auf die Frredensverhandlungen nehmen torrd.

Montenegro und Oesterreich-Ungarn.
,• Br . Berlin , 20. Jan . (Ech. Drahtbenicht . Zens . Bln .)
Der Berichterstatter des „B. T ." meldet aus Sofia:  Uber
den Friedensschlnß mit Montenegro erfahre ich folgendes:
Eigentlich wurden die Verhandlungen schon vor zwei
Wochen (? !) eingeleitet , als König Nikita durch sein neues
Kabinett die ersten Schritte in dieser Richtung unternahm.
Trotz dieser einleitenden Verhandlungen kämpfte die montene¬
grinische Armee außerordentlich erbittert , wahrscheinlich eben
zu dem Zweck, um Österreich-Ungarn in bezug aus die Be¬
dingungen nachgiebiger zu machen. Jetzt, nach der Kapitu¬
lation , hat Montenegro hauptsächlich den Wunsch, daß seine
entwaffneten Leute heimkehren  können , um dem Ebend
am heimischen Herde abzuhelfen. Ob Österreich-Ungarn diese
Bitte erfüllt , ist noch fraglich.  Viel wahrscheinlicher ist
die Internierung  der gewesenen Krieger , da sonst die
Aussicht m den einzelnen Dörfern viele Kräfte in Anspruch
nehmen würde . Eine vorüber geh ende Schwierigkeit machte
noch die Besatzung des Berges Tarabosch,  da die Truppen
zögerten, die Waffen zu strecken und den Weg nach Skutari
versperrten . Im Augenblick, wo dieser Weg offen wird , stehen
die österreichisch-ungarischen Kräfte in der Richtung nach
Nordalbanien,  um von dort gegen Essads Truppen
und gegen- die I taliener  an der . Küste vorzurücken. Es
ist selbstverständlich, daß nicht nur die Montenegrinor eut-
wassuet werden, sondern auch die in Montenegro befindlichen,
dorthin geflüchteten Teile der serbischen  Armee . Hier ist
allgemein die Meinung verbreitet , daß für den Lowtschen
Montenegro reichliche Entschädigung aus dem serbischen
Lande erhalten wird, und daß die montenegrinische Dynastie
auf dem Throne eines vergrößerten Montenegros vcpbleiben
wird.

Englische Betrachtungen und Bcrmutrmgen.
W. T .-B. London, 20. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Times"

schreibt in einem Leitartikel : Die Kapitulation  des
Königs Nikolaus ist Mar kein Unglück, das nicht wieder gut-
znmachen wäre , aber sin Signal,  das die Alliierten nicht
ignorieren dürfen und eine Warnung , daß sie nur mit grö¬
ßerer Energie und mehr Voraussicht,  als sie bis¬
her au den Tag gelegt haben, hoffen können, den Krieg zu
gewinnen . Die „Daily News" verzeichnst die italieni¬
sche Auffassung,  daß schon im Oktober sin Ablommeu
zwischen Österreich-Ungarn und Moutensgro bestand und
schreibt: Wenn diese Ansicht wirklich vorgeherrscht hat , erklärt
sie vollständig, weshalb Italien keine Truppen nach Monte¬
negro sandte. Denn diese wären dann in eine Falle  ge¬
gangen.

Vorbereitungen für den Abzug der italienischen
Truppen aus Albanien.

Sr . Haag, 20. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Mn .)
In hiesigen diplomatischen Kreisen verlautet , daß Italien
Vorbereitumigen tvllffe, seine Truppen aus Albanien  zu¬
rückzuziehen.

Barzelai bearbeitet die öffentliche Meinung.
Br . Lugano , 20. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Mn .)

Barzelai  hielt in Ancona seine anyekündigte Rede. Sie
sche-nt aber nur den Zweck gehabt zu haben, die Öffentlichkeit
auf den Rückzugaus Albanien  vorzubereiten . Barzelai
sagte, die Expedition nach Valona  sei unternommen wor¬
den, als keine zeitige wirks.nne Hilfe von Saloniki für Ser¬
bien möglich gewesen sei. Der Zweck der Expedition sei die
Hilfe für Serbien  gewesen und kein vorwiegendes
italienisches Interesse . Nachdem die Expedition bereits teil-
weije ihren Zweck erfüllt habe, werde ihre Führung künftig
nach den gemeinsamen Interessen der Entente und der Zweck¬
mäßigkeit im gemeinsamen Kampf erfolgen.

Die äußerst schwierige Lage Griechenlands.
Br . Budapest, 20. Jan . (Eig . Drcchtberichk. Zens . Bln .)

„Az Est" meldet aus Sofia : Hier wird die militärische Lage
Griechenlands  äußerst ungünstig aufgefaßt , da das
griechische Heer zwischen den englisch-französischen Strcit-
kräften eingekeilt ist. Durch die Sprengung der Eisenbahn¬
brücke östlich von Saloniki ist ein Teil des griechischenHeeres
von dem großen Heere getrennt  worden.

Der vierverbandskredit für Griechenland.
Rotterdam , 20. Jan . (Zeus. Bln..) „Daily Notvs"

meldet aus Athen, daß die letzten zehn Millionen
von der 30 Millionen Franken betragenden Anleihe, welche
die Entente Griechenland zur Verfügung gestellt habe, in der
kommenden Woche an die griechische Regierung au -sbe-
zahlt  werden sollen.
Die kSlotte des vrerverbandes vor Saloniki.

Strengste Absperrung des Hafens.
Br . Wien , 20. Jan . (Eig . Dvahtbericht . Zens . Bln .) Das

„Neue Wiener Journal " berichtet aus Saloniki : Die Flotte
des Vi er  v erb .r n d s ist vor dem Hafen von Saloniki in
Flächenreihen aufgestellt. Die Flotte besteht aus 10 bis 12
großen Einheiten und aus 15 bis 20 kleineren Kriegsschiffen,
worunter sich auch ein r u ssi {d) er Kreuzer  bescher.
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Das ganze Geschwaderhat gegenüber der Stadt tn einer Ent¬
fernung von 4 Kilometer Aufstellung genommen. Die Ab¬
sperrung des Hafens gegen ein- und auslausende Schiffe so¬
wie zum Schutz gegen Unterseebootangrisse ist außerordent¬
lich scharf mü> wird sogar durch ein Drahtnetz  bewirkt.

Zur Landung auf phaliron.
Nur ein Gerücht?

Bern , 30. Fan . (Zens. Bln .) In einer Meldung des
„Lorriere della Sera " aus Rom wird zu der Landung der
Alliierten in Phaliron  gesagt , daß man in amtlichen
Kreisen keine Nachrichten darüber habe. In zuständigen Krei¬
sen wird erklärt , daß es sich wahrscheinlich um Gerüchte
handle, welche infolge der von den Ententeschiffen an der
griechischen Küste ausgeübten Polizei entstanden seien. Die
Schiffe der Entente müssen häufig dort Leute ausschiffen, um
Verstecke feindlicher Unterseeboote aufzufinden.
schwache italienische Hoffnung auf eine wirksame Ver¬

teidigung.
Br . Wien , 20. Jan . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

Wie aus Lugano  gemeldet wird, wendet sich das „Giornale
d'Jtalia " gegen den Optimismus  des Vierverbandes le-
züglich Salonikis und erklärt , Saloniki sei gegen einen
staken Angriff oder bei einer etwaigen Belagerung nur kurze
Zeit zu halten.

Die serbische Regierung in Korfu.
Genf, 20. Jan . (Zens. Bin .). Eine wichtige Folge

der Unterwerfung Montenegros ist die plötzliche Abreise
der serbischen  Regierung aus Italien.  Pasitsch
lnar gestern mit -der ganzen Regierung in Brindisi ein¬
getroffen und erklärte offen, dort bleiben zu wollen.
Gleich nach Empfang -der Nachricht über bas montene¬
grinische Friedensangebot beschloß Pasitsch die Ver¬
legung der Regierung nach Korfu.  S o n n i n o der-
suchte burch den Gesandten Squitte Pasitsch an der Aus-
führung seines Entschlusses zu verhindern,  und
König Viktor Emcmuel selber reiste nach Brindisi.
Pasitsch blieb  aber fest  und erklärte, dem Balkan
näher  sein zu müssen und reiste '.nit der ganzen Reaie-
cung nach Korfu ab. — Der serbische Ministerpräsident
und mahrere serbische Minister sind in Korfu einge¬
troffen.

Dies ist eine neue diplomatische Nieder-
läge Italiens,  das alles so schön vorbereitet hatte.
König Peter sollte mit der Regierung in Caserta bleiben,
die Skupschtina sollte in Bari tagen und König Nikita
sollte in Florenz residieren. Statt dessen entgleitet
Italien die Beherrschung des Balkans immer mehr.
Die angeblich versenkten Unterseeboote im Mittelmeer.

W. T.-B. Wien, 20. Jan . (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegs pressequartier  wirb gemeldet: Die Zeitschrift
. Popolo di Jtalia " brachte am 18. Dezember die Mitteilung,
daß in den letzten zwei Monaten bereits neun deutsche
und österreichisch - ungarische Unterseeboote
versenkt worden seien. Daran war die Vermutung geknüpft,
daß die amtliche Bekanntgabe dieser Erfolge seitens der
Ententemächte wahrscheinlich nur aus Zweckmäßig,
keitsgründen  unterblieben sei. Dem entgegen sei fest¬
gestellt. daß die „versenkten Unterseeboote" Phantasie¬
gebilde  sind , da die deutschen und öfterreichisch-ungarischen
Unterseeboote im Mittelmeer seit 8 Monaten vollzählig
blieben  und sich des besten Wohlseins erfreuen.

Der Krieg gegen England.
vie Mockadeausdehnung auch auf neutrale

kfäfsn.
Frankreichs Widerstand.

W. T.-B. New Aork, 20. Jan . (Nichtamtlich. Durch
Funkspruch von dem Vertreter des W. T.-B.) Die Presse
berichtet aus Washington : Man erfährt , daß der Entschluß
der Alliierten , eine förmliche Blockade  über die dcut-

Serbische Tagebuchblätter.
Bon Hans Winand (zurzeit im Feld).

II.
Im Maisfeld.

- Das war es, was jenseits der Donau das Ohr empfing:
berstende Schrapnells und der tönende Chovgesang der Jn-
fanteriegeschosse. Das Auge aber sah Mais , Mais , Mais.

Mit der Minute , da hinter uns , zwischen welkenden gel-
H. n Stauden , das Minken der Donau verlosch, nahm der Mais
alles gefangen . Von uns wird fortan keiner auf ein Mans¬
feld blicken, ohne wortkarg zu werden. Fragt einen jeden,
der mittat : im Hügelland Galiziens , vor Przemysl , am San,
am Bug, im Ödland der Rokmtosümpfe: es sah ein jeder,
gegen wen es galt . Es sahen olle die mit astatischer Groß,
artigkett ausgebautcn Russenstellungen; alle sahen am
Sprengpunkt deutscher Granaten lehmbraune Russenmützen
wirbeln ; es wußte ein jeder, ein jeder sah es : dort trotzt der
Russe, dort ist der Gegner, dorthin göht's. Serbien empfing
uns mit einem Kampf im Dunkel . Vom Mais ward alles
zugedeckt. vom Mais alles verschlungen. Mais schob seine
Mauern vor aller Micke, Mais umhüllte, Mais unterstützte,
Mais schützte den Feind.

*

Mit der Minute , da hinter uns die Donau versank, war
ein jeder allein . Vielleicht baß du noch, schon halb von Mais
verschlungen, den Nachbar gewahrtest, vielleicht gar noch den
zweiten : mehr sah kein Blick. Nur einmal , als durch schrna-
len Spalt im Himnielsgrau die Sonne herunterspähte , bkikte
es hundertfach auf in dem raschelnden Gelb, funkelte und er¬
starb : das ivaren deutsche Bajonette . Eine ruhelos wallende
Kette von Funken zogen sie durch den Mais . Aber die ver-
losch wieder mit der Sonne.

Durch die Uferlosigkeit des gelben Staudenmeers geht es
voran . Me ein Heer gereizter Schlangeii zischen in den
Müttern dre Geschosse, sie knallen dünn und hell wie Knall-
bonbvns , wenn sie Maishalme knicken. Soll diese lärinische
Flut nie verebben? Woher kommt sie? Spare den Blick;
antworllos ;augt der Mais ihn auf . Dort drüben, rechts
neben uns , irgendwo im Mais , mußteii jetzt unsere Pfälzer
sein. Sind sie da ? Der Mais gibt keine Antwort . Hinter
.uns , von der Insel ber, zürnen unsere Geschütze; sie mahnen:
eilt, eilt eÄt; jeder Schritt vorwärts ist kostbarer Gewinn für

MresbirdenkvT«ab!«1i.
scheu Häfen zu erklären, Gegenstand eines Gedankenaus¬
tausches zwischen den bisherigen diplomatischen Vertretern
der Alliierten und einer unformellen Besprechung zwischen
Diplomaten und Beamten des Staatsdepartements war . Wie
verlautet , sieht das Programm die tatsächliche Aus¬
dehnung der Blockade auf die europäischen
Neutralen  durch scharfe Anwendung der Doktrin vom
letzten Bestimmungsort vor. Diese Auffassung des Gegen¬
standes wurde hier mit großer Vorsicht ausgenommen, nie es
heißt, unter voller Würdigung des wahrscheinlichen Aus¬
bruches einer england-feindlichen Stimmung im Kongreß. Die
Diplomaten richten ihre Anstrengungen darauf , die Stärke
der amerikanischen Stimmung über diesen Gegenstand sestzu-
skellen, namentlich über dre Anwendung der Blockade aus die
Neutralen , für die, wie dieEugländer behaupten , die Ber¬
einigten Staaten einen Präzedenzfall im Bürgerkriege ge¬
schaffen hätten . Es wird als Ergebnis erwartet , daß der
Widerstand der Vereinigten Staaten durch sehr heftige Pro¬
teste seitens Hollands, Dänemarks , Schwedens und möglicher,
weise Norwegens unterstützt wird . Von Frankreich  heißt
es, daß es gegen den britischen Gesichtspunkt vom Recht der
Blockade eines neutralen Hafens geltend mache, daß dadurch
Frankreich künftig von den Vereinigten Staaten durch die
anliegenden Länder Belgien, Spanien oder Italien abge¬
schnitten werden könnte.

Rußlands Stellungnahme zur .englischen
Blockade.

W. T.-B. Petersburg , 20. Jan . (Nichtamtlich. Drahibe-
richt.) Der Minister rat  hat die Vorschläge des Ministers
des Äußern über die Anwendung und Vervollständigung der
Liste der Waren , die als Bannware  erklärt werden, ent-
sprechemd den jüngsten Beschlüssen des britischen und franzö¬
sischen Kabinetts anaenmnmen . Ebenso hat ber Minnterrat
den Vorschlag des Ministers des Äußern über die Bestimmung
der Nationalität  von Schiffen, die künftig nur nach der
wirklichen Nationalität des tatsächlichen Schiffseigentümers
bestimmt werden sollen, angenomrnen. In der Folge wird
also ein Schiff unabhängig von der Flagge als neutrales , ver¬
bündetes oder feindliches Schiff erklärt werden können.

Ikilchene'-s versohlte Takt « .
Di« mißglückt« Rekrutierung.

W- T.-B. London, 20. Jan . (NichtnnrliK.) Im Unterhaus
befürwortete in der Debatte uoer die D i e n stp f l i cht b t l l
Minister Lang  die Zurückziehung des Ameudemenrs, weil Kitchener
es rocht für wünschenswert halte. Daraus sagte General Sir Jvor
Herbert (libnal ), er müsse geliehen, daß die Ansichten
Kitchencrs  auf ihn wenig Eindruck machen würden. Wenn dem
Harste eine solche Ansicht mitgeteilt würde, sollte sie auch begrün
d e t werden. Es wäre vielleicht anders, wenn Leng dem Hause hätte
sagen können, daß Ältcheucr wenigstens einntal während des Krieges
recht gehabt  habe. Aber man müsse nachdrücklich betonen, daß
Kitchener di: Rekrutierung von Anfang bis Ende falsch on<
faßte,  und daß er in diesem Augenblick, ebensc wie er es bei der
Munition getan habe, das Land während einer Krise ohne die not¬
wendigen Mannschaften ließ, um Feldarnieen zu bilden.

Die Arbeitsminlster sollen zum Rücktritt aufgefordert
werden.

W- T.-B. London. 20. Jan . (Nichtamtlich.) Die walisischen
Bergarbeiter haben beschlossen, die Minister,  die zur ArLerter-
partei gehören, zu ersuchen, zurückzutreten.

Ein englisches Parlamentsmitglied gegen den Krieg.
Br . Amsterdam , 20. Jan . (Eig . Dvcchtbericht. Zens . Bln .)

Rach einer Meldung des Berichterstatters der „Times " aus
New Doik polemisiert das englische Parlamentsmitglied
Francis N e i l s o n jetzt in Amerika gegen  den Krieg. In
einer Bersarnmlung in Boston sagte er, er sei nie für diesen
Krieg gewesen umd fei es auch jetzt noch nicht. Er gehe nicht
nach England zurück, da er nicht jene unterstützen wolle, die
für den Krieg verantwortlich  sind , sondern bleibe in
Amerika, um die Amerikaner über die wahren englischen Zu¬
stände aufzuklären , da die englische Zensur  es den
Amerikanern unmöglich mache, die Wahrheit zu erfahren,
Neilson ist liberaler 'Abgeordneter für den Bezirk Cheshire
und von Beruf Journalist.

den Übergang, für die Entfaltung derer , die folgen. Reicht
noch der Atem? Los, laufen laufen.

Feldflaschen klappern ; faustdick klammert Lehm an den
stampfenden Stiefeln ; bleischwer werden die Füße wir
keuchen. Nimmt der Mais kein Ende ? Da sinkt wieder
einer m>it abgerissenem Wehevnf in sich zusammen. Die Ge¬
schosse ermüden nicht; eintönig geht ihr Lied weiter . Gäbe es
nur einen Richtungsvunkt ! Südwärts , weit, weit, wo viel¬
leicht der Mais endet, dort irgendwo liegt Pozarevac , dort
irgendwo rechts die verschanzte Kasernstellung. Südwärts,
vorwärts — es muß genügen. Weiter.

Wie ein Motor arbeitet die Lunge ; weit geht es nicht
mehr in solchem Tempo. Sacht geht es bergauf . Drei , vier
bleiben liegen. Die Serben sollen's entgelten —, sobald wir
sie sehen, packen; sobald wir Luft haben, sobald wir heraus
sind aus dem Mais . »

Aber der Mais nimmt kein Ende. Aus dem grauen
Himmel wird RegenhimmÄ, aus dem Morgen wird Mittag:
es bleibt der Mais.

Wr haben uns später gegenseitig geprüft : keiner war
unter uns , der nach Stunde und Minute sagen konnte, wann
es tvar, daß wir Maulwürfe wurden . Das aber wußten alle:
ein. schmaler Schlammgraben ging durch den Mais , wer
sprangen hinüber ; und im Springen sahen wir, was im
Gehen unsichtbar fcliefi: Bäume . Man sah eigentlich nur
Schatten , einen fernen schmalen Schattenstreifen ; weit vor
uns zag er schwarz hin durch den Mais . Kinder , da oben sind
Bäume , da oben ist eine ganze Reihe von Bäumen , da oben
muß es aushören mer dem Mais . . .

Kamen wir noch dazu, zu laufen ? Da schwillt -das feind-
lichc Feuer MlingS an zum Fortisiirno, eure Sturmwoge
brandet ein über uns ; der Nebenmann fällt , der zweite
kr:echt zurück, rot rinnt 'S aus dem Ärmel — horch, was ist
das ? Das lernt sich gar bald : aus der Melodie des Kugel¬
sangs heraushören , >vo die Musiker sitzen. Diese Feuergaüe
kommr nicht mehr von vorn allein ; das pfeift von der Rechten,
das pfeift von der Linken, das kreuzt sich uns zu Häuptern
Längst liegen ivir platt zwischen Schlammfurchen, das- Gewehr
ist entsichert; der Blick ringt mit dem Mais : War da einer,
der es nicht verstand ? D .rs schrie uns ins Ohr , daö fauchte,
das pfrft, das heulte : seid auf der Hut.

Durch derr Höllenlärm gellt die Anfrage iir den Vtais,
springt von Mann zu Mann , stockt, wird wiederholt, hastet
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Der Krieg gegen Italien.
Reine wirtschaftlichen Erleichterungen für

Italien.
England bleibt hart.

Br . Berlin , 20. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die Politische Korrespondenz meldet: Die Reise, welche der
italienffche Senator Marconi  im Auftrag der Regierung
noch England  unternommen hatte, ist ergebnislos
geblieben. Marconi sollte in Lond-on dahin wirken, daß eine
Milderung  der Bedingungen , unter denen Italien von
England wirtschaftliche Unterstützung erhält , eintritt.
Erneute Untersuchung der Untauglichen auch in Italien.

W .T.-B. Rom, 20. Jan . (Nichtamtl. Drahtbericht .)
Ein amtlicher Erlaß ordnet eine erneute Unter¬
suchung  der bei früheren Musterungen für un t a u g-
tich befundenen Angehörigen der Jahrgänge 1886 bis
1891 an. Diejenigen , die jetzt für tauglich befunden
werden, werden eingereiht und wie die übrigen Ange¬
hörigen ihrer Jahrgänge behandelt werden.

Die Lage im westen-
vas ExplosionsunglSck in Lille.

Dir Bestattung der Opfer.
Berlin , 20. Fan . (Zens. Bln .) Nachdem das von dem

großen Exploiionsunglück — durch die Engländer verursacht —
hart betroffene Stadtviertel aufgeräumt worden ist, fand
gestern die feierliche Bestattung der Opfer statt. Auf etwa
18 flachen Wagen, die mit Blumen reich geschmückt waren,
harrten die Toten ihrer letzten Fahrt . Vor den Särgen
standen der deutsche Gouverneur  von Lille und die
Vertreter der deutschen Behörden. Zur Seite der deutschen
Vertreter reihten sich die Spitzen der französischen Behörden
und die Hinterbliebenen und Angehörigen der Toten . Nach
der Einsegnung gaben die Vertreter der deutschen Behörden
auch auf dem Wege zum Kirchhof, hinter den Wagen schrei¬
tend, den Toten das Geleite . Dann folgte der ungeheure
Trauerzug mit vielen weinenden Frauen und -ennstblickenden
Männern.

Wie die französischen Soldaten ausgebeutet werden.
sv. Genf, 20. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Der

französische Abgeordnete Perreau -Pradier , der von der Regie¬
rung mit der Kontrolle der Marketender betraut ist, deckt im
„Pariser Journal ' das skrupellose Ausbeutungs.
) y st e m auf , dessen Opfer der französische Soldat ist. Er
schreibt: „Es gibt einen ilbelstand, gegen den man bisher an¬
scheinend kein Mittel hat finden können: das ist das kost¬
spielige Leben an der Front.  Unsere Soldaten
seufzen über diese Teuerung , und mit Recht. Es ist nur
natürlich , daß ste, sowie sie etwas Geld in der Tasche haben,
den Wunsch hegen, sich irgend etwas zu kaufen, auch wenn es
nicht strikt zu den Notwendigkeiten ihres an Abwechslungen
notgedrungen wenig reichen Lebens gehört. Für Wern
muffen fast immer widerrechtlichePreise gezahlt werden. Der
Wein ist überdies durchweg getauft . Man nennt mehrere
Werngroßhaiidler , dir auf diese Weise seit Kriegsbeginn be¬
reits mehr als eine halbe Million Franken für sich zurück-
lcgen konnten und einfache Marketender , dre monatlich
Zehntausend « Reingewinn  haben . Für W u r st.
die man im übrigen Frankreich mit 4 Franken bezahlt, mutz
man an der Front 7 Franken erlegen, Käse,  der überall für
8 Franken zu haben ist, kostet dort 4,80 Franken usw. Von
diesen Tatsachen und vielen anderen , die wir hier nicht be¬
rühren möchten, ergriffen , hat sich eine Kommission von Ab¬
geordneten gebildet, die einem Zustand abhelfen soll, der nie-
mand unbekannt blieb, gegen den indes noch nicht wirksam
crngeschritten werden konnte.
Die Kriegsgefangenenlager im französischen Nordafrika

werden besucht.
W. T.-B. Berlin , 20. Jan . (Amtlich.) Auf Anregung der

deutschen Heeresverwaltung wurde in den letzten Dezember»
tagen eine Kommission zur Besichtigung der Gefangenen.

weiter und verklingt in Richtung der Flügel : ist Anschluß an
die Nachbartruppe ? Da mengt sich in den Lärni ein neuer
Klang, von rechts her meckert herüber , ein helles dürres
Hämmern : Maschinengewehre. ® r kennen diesen Klang;
deutsch ist er nicht. Wie ste leuchten, die guten Helfer, die
treuen Spaten . Dumvi gurgelt die nasse Erde, hcchauf
fliegen die schwarzen Fetzen, klatschend klirren sie :m Fallen
aus den dürren Mai ?blättern . Harrte noch einer der Ant-
wort auf unser Fragen ? Jetzt gilt 's nicht zu fragen , jetzt
gilt 's zu graben , schnell zu graben, fertig zu werden, bereit
zu seiir.

Spaten klirren , Hände hasten, aber die Eile wird keine
Unruhe . Ein sonnverbrannter Schwabenjunge schüttelt den
Kopf und schnalzt mit der Zunge . „Den Boden — wenn wir
den daheim hätten , brummt er, und stößt den Spaten tief ins
fette Erdreich, un, dann langsam, gleichsam mit Genuß , den
Klumpen zu lockern. Dann schiebt die erdige Hand den Helm
ins Genick, es wird ihm warm.

Patronen fehlen den Serben nicht, sie knallen, daß unL
die Ohren summen. Stürnft da ein Schatten durch die
Halme ? Eine Gestalt springt vorüber, klappt zusammen wie
em Taschenmesser, da liegt sie, keucht und winkt; eine ganze
Weile dauert es, bis der hastende Atem so weit gebänd-igt ist,
daß die Stimmbänder wieder anschlagen und Worte entstehen:
Rechts? Jawohl , rechts! Nichts? Nein, keine Seele . Keine
Seele ? Der Mann lacht: kreilich, aber Serben.

Endlich eniwirrt sich die Ungewißheit. Rechts von uns,
wir wissen acht wo, wir sehen es nicht, wir fühlen nur : dort
drüben -rgendwo im Mais , — dort drüben sind die Pfälzer
auf starken Gegner gestoßen. Gegenangriffe wehren sie ab,
wütende Gegenstöße. Unwillkürlich blicken wir alle in die
Richtung. Wo ? Der Mais deckt alles zu. Nur die Serben,
ki-geln kommen durch, von vorn, von rechts. Die weit ist's zu
den Pfälzern ? Der M-ann zuckt die Achseln. Kann man
schätzen, wenn man nichts sieht? Vierhundert , vielleicht auch
da» Doppelte, vielleicht zwei Drittel . Der Mais ertränkt
das Urteil.

Was hieße daS: allein ? Mit seinem Gewehr ist keiner
allein . He, ihr dort am rechten Flügel : Obacht auf die
Flanke ! Hrer, deii nehmt mit . er kann nicht gehen, Beinschuß,
ja, zwei heben ihn, so quer übers Gewehr, los, eS pressiert.

To kommt Befehl: Hier halten wir. Gut, hier grabe»
wir uns tief hmem in den Mais. (Schluß folgi)
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lager im französischen Nordafrika entsandt . Lie
hat Liebesgaben , Medikamente und eine grötzere Geldsuuune
zur Verteilung in den Lagern mitgenommen . Jede der drei
Besitzungen , Algier , Tunis und Marokko,  wird von
einem Delegierten und einem Arzt sehr eingeheird bereist
werden . Die Mitglieder der Kommission haben ausgedehnte
VollmackF-en. Sie können u. a. die Lager und Arbeitsstellen
jederzeit ohne vorherige Anmeldung besuchen, ohne ^Ohren¬
zeugen mit den Gefangenen sprechen und ihre Wünsche und
Klagen entgegennehmen . So ist zu hoffen , daß die Tät 'gkeit
der Kommission wesentlich zur weiteren Besserung der Ver¬
hältnisse in den nordafrikanischen Lagern beitragen wird-

Das wesen Rutzlands.
In seinem Buche „Grundzüge der Weltpolitik in

der Gegenwart " zitiert Ruedorsfer ein Wort von
Dostojewski, „dem größten Russen und tiefsten Reprä¬
sentanten des russischen Nationalismus ". Dostojewski
schrieb einmal : „Wir Russen sind ein junges Volk, wir
fangen erst an zu löben, obgleich wir schon tausend
Jahre alt sind, aber ein großes Schiff braucht auch ein
tiefes Fahrwasser." Es ist für den Westeuropäer nicht
leicht, das Wesen des russischen Nationalismus zu be¬
greifen und durch solches Begreifen Mchätzen zu können,
was dieser Nationalismus für Entwrck dungsnwglich¬
testen hat und welche Kräfte in dsm panslawistischen
Lär>m verborgen sind, der von Nordosten her miß¬
tönend an unser Ohr klingt. Es ist etwas ganz
Eigenes um den russischen Patriotismus . Es ist zu¬
nächst in dem russischen Nationalismus der unbe¬
dingte Glaube an Rußland , das russische Volk, seine
welterlösende Mission. Keine Reflexion über irgend-
Ivelche Mrhstcmde des heutigen Rutzlands kann diesen
unbedingten Glauben irgendwie berühren . Das kommt
daher, daß der Russe felsenfest an die Ewigkeit Ruß¬
lands glaubt . Rußland ist jung , es hat erst ange-
fangen zu leben, es hat noch gar nicht gezeigt, was es
kann ; was besagen da alle Mißstcnrde? „Rußland und
die Kirche", sagt Friedrich Nietzsche in einem Aphoris¬
mus seiner nachgelassenen Werke, „können warten ."
Das Genie hat in diesen kurzen Worten einen tiefen,
für das Verständnis Rußlands und der deutschen Poli¬
tik beinahe grundlegenden Satz ausgesprochen. Diese
Überzeugung von der ungeheuren Zeit , die der russi¬
schen Entwicklung zur Verfügung steht, liegt dem russi¬
schen Phlegma zugrunde . Diese Überzeugung ist auf¬
gebaut auf dem Bewußtsein des ungeheuren Raumes,
den das russische Reich einnimmt . Der russische Bauer
steht hinter seinem Pfluge und sucht in die unendliche
Ebene, die den unendlichen Himmel trägt , und alles
das ist Rußland . Es ist der Himmel des russischen
Gottes , er umspannt die Welt. Und überall herrscht
der Zar . In der Tat hat das russische Doll mehr als
alle Völker der Gegenwirt Grund , an seine Ewigkeit
zu glauben. Die ungeheure Masse hat ein Schwer¬
gewicht, sie kann durch keinen Stoß von außen erschüt¬
tert werden. Das russische Reich kann Schlachten ver¬
lieren, es können ihm Provinzen entrissen werden;
was verficht das ? Rußland ist so groß, daß immer
roch das ganze Rußland übrig bleibt. Es hat Zeit , es
kann die Provinzen wiedererobern.

Wir müssen bei Ruedorffers Buch immer bedenken,
daß es vor dem Kriege geschrieben worden ist, und wir
können nur wiederholen, was wir früher schon gesagt
haben, daß dieser Krieg eine ausgezeichnete Probe auf
den Scharfsinn ist, mit dem der Verfasser die Zukunft
vorhersogt, als er die Gegenwart schilderte. Das trifft
besonders zu, wenn man weiter liest, was Ruedorsfer
über das Verhältnis Rußlands zu den Balkanstaaten
und besonders zu Bulgarien zir sogen hat . Für den
Russen ist der Panslawismus die Idee der russischen
Führerschaft über alle Slawen , für die Balkanvölker
ist er nichts als das Recht und der Anspruch aus russi-
sche Hilfe. „Die Serben ", sagt Ruedorsfer , „sind Pan¬
slawisten, weil sie ol)ne Anlehnung an eine Großmacht
politisch nicht lebensfähig sind und gegen Österreich-
Ungarn ständig die russische Hilfe in Anspruch nehmen
müssen. Die Bulgaren sind es, solange sie von nicht¬
slawischen Staaten , wie der Türkei oder Rumänien be¬
drängt und gefährdet sind und ein Interesse daran
haben, daß die russische Politik sich ihrer annimmt.
Das Manifest das König Fevdinand zu Beginn des
Türkenkrieges erließ, war in jedem Wort für pan-
flawistische und orthodoxe Ohren berechnet. Das aber
ist nicht der Ausdruck panslawistijcher Empfindungen
der bulgarischen Nation , sondern eine in der besonde¬
ren politischen Konstellation bedingte politische Maske.
Wer durch diese Verkleidungen sich nicht täuschen läßt,
bat gerade in dem bulgarischen Fall seit einiger Zeit
bemerken können, daß die reale Entwicklung ganz an¬
ders läuft . Bulgarien hatte nach dem ersten Krieg
seinen hauptsächlichsten Gegner , die Türkei , niederge-
rung -en und machte Miene , den russischen Schutz ent-
bchren zu können. Es schien von born panslawistischen
Gewand ' ein Stück nach dem anderen ableaen zu wol¬
len ; in schroffem Gegensatz zu dem Panslawismus
schien ein rein bulgarischer Nationalismus zu ent¬
stehen, der von einer Vereinigung aller Slawen unter
russischer Vorherrschaft nichts wissen will ."

Nun heute ist es wirklich so gekommen, wie Rue-
dorffer es vorausscch, Bulgarien hat sich freigemacht,
und das ist eines der größten Ereignisse unserer Zeit,
es ist die Katastrophe des panslawisti'chen Gedankens.

Der Krieg über See.
Japans weitere Stellungnahme im Urieg.

Rotterdam , 20. Jan . (Jens . Bin .) Der „Nieutoe Rotier-
damrscheCourant " veröffentlicht einen Brief aus Japan , in
dem es heißt : Viel haben wir hier vom Kriege nicht gespürt.
Einzelne Leute meinen , Japan habe sein Ziel erreicht, als
es eure deutsche Kolonie einnahm . Fm allgemeinen glaubt

- man , die Japaner bedauerten nicht auf seiten Deutschlands
zu stehen, während sie auf Engfand mit dem Gegenteil von
Hochschätzung herabblicken. Japan hat heimlich seine Freude
daran , daß man sich in Europa himrwrdet.

Wiesbadener Taablalt. Morgen-AnSgabe. Erstes Blatt. Sette«.
(Ein japanischer Prinz kommt in politischer

Mission nach Europa.
Sr . Rotterdam , 20. Jan . (Erg. Doahtbericht . Jens . Dln .)

Reuter meldet : Im April wird ein japanischer Pr - nz
Rußland und England einen Besuch abstatten . Es handelt
sich um die Übermittlung einer wichtigen Mission.

Japan und Rußland.
W . T.B. Petersburg , 20 . Jan . (Nichtamtlich .) Die

„Brrschrwija Wjedomosti" schreibt zu dem Besuche des Groß¬
fürsten Michailowitich inTokio,  daß der Großsürst
die Aufgabe habe, den Boden für den Abschluß einer
Entente  zwischen Rußland und Japan vorzubererten.
Beide Mächte hätten ihre alten Streitigkeiten vergessen , die
einer Politik gegenseitigen Wohlwollens gewichen sei. . Das
Blatt meldet ferner , daß die japanische Presse die Möglich¬
keiten eines engen Zusammenarbeitens zwischen Rußland und
Japan auf der Basis von gemeinsamen politischen und wirt¬
schaftlichen Interessen bespreche.

Kanada steht selbst für seine Kriegskosten.
W . T.-B. Ottawa , 20. Fan . (Nichtamtlich . Dvahtbericht.

Reuter .) Der Unanzminister teilte im Unterhaufe mit , daß
Kanada  die Kosten für seine Expeditionscrrmse selbst
tragen werde. _ _

Die neutralen.
Rindvirhausfuhr aus de» überschwemmten holländischen

Gebieten nach Deutschland.
W . T.-B. Amsterdam, 20. Jan . (Nichtamtlich . Drahtbe¬

richt.) Wie „NieuweS van den Daag " berichtet, hat ber'
Ackerbauminister gestattet , daß alle Kühe aus . dem Über¬
schwemmungsgebiet Nordhollands so schnell wie möglich,
lebend oder geschlachiet, nach Deutschland  ausgeführt
worben . Der Erlös daraus soll dann den Brehbesitzern zu¬
gute kommen. Zwei bekannte Firmen werden mit der Aus¬
fuhr betraut . Mit der Untersuchung der Kühe wurde bereits
begonnen ..

Eine vierte Anleihe in der Schweiz.
W . T.-B. Bern , 20. Jan . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Wie der „Bund " vernimmt , hat der Bundesrat beschlossen,
daS Finanzdepartement zur Einleitung der Verhandlungen
über die Aufnahme der vierten eidgenössischen
MobilisationSanleihe  zu ermächtigen . ES soll sich
um eine kurzfristige Anleihe von hundert Millionen handeln.
Der Zinsfuß ist voraussichtlich 4j/s Prozent , der EmisswnL-
kurS ist noch nicht festgesetzt.

5lu§ der Sozialdemokratie.
Liebknechts Brief an das Bureau des Reichstags

zeigt, daß sein Schreiber den gegen ihn gerichteten Fraft>
tionsibaschluß im Sinne der Ausschließung  ver¬
standen wissen will.  Liebknecht wehrt  sich gegen
eine Darstellung , nach welcher jener Beschluß noch nicht
die letzte Folgerung , eben den Ausschluß, bedeuten soll.
Gr will  einfach ausgeschlossen sein. Das sagt er in
einem Briefe an den „Vorwärts ", das wiederholt er in
seinem Schreiben an das Reichstagsbursau . Liebknecht
wivd deshalb vermutlich keineswegs darauf verzichten,
'eine Rechte als Fraktionsmitglied nun erst recht zu er¬
kämpfen, aber gerade, wenn er das will , braucht er für
seine taktischen  Zwecke die Voraussetzung, daß er
regslrecht ausgeschlossen worden fei, und deshalb betont
er diesen vermeintlichen oder wirklichen Tatbestand mit
solchem Nachdruck. Der ehrenwerte Genosse . handelt
bei alledem selbstverständlichin engstem Einver¬
nehmen  mit seinen Freunden von der Minder¬
heit;  er wivd bei seinem Kampfe nicht allein stehen, es
wird gerade jetzt hart auf hart in der Fraktion und in
der Partei gehen. Wir möchten heute wie stets seit dem
Auftauchen der großen Streitfragen in der Sozialdemo¬
kratie davor warnen , diese Vorgänge als eine nur
;ene Partei  berührende Angelegenheit zu betrachten
und zu behandeln. Wir können nicht oft und nicht be¬
stimmt genug sagen, daß nch hier ein Stück deutscher
Geschichte  in der Form des politischen Tageskrieges
entfaltet . Es ist dock keine Kleinigkeit , daß die nach
Zahl größte deutsche Partei von Erschütterungen ihres
Bestandes durch und durchgerüttelt wird . Was dabei auch
herauskammen mag, es wivd für unser ganzes Par¬
tei ! eben  wichtig werden müssen, ob nun der reform-
freundliche oder der radikale Flügel die Oberhand be¬
hält . Vielmehr, die Kernfrage muß wohl anders ge¬
faßt werden. Es handelt sich nicht mehr um einen
Sieg der einen über die andere Richtung , und gerade
das ist das Wichtige an diesen Kämpfen , daß diese
Frage der Überlegenheit des rechten Flügels über den
linken oder des linken über den rechten bereits zurück¬
getreten ist hinter die, welche Wirkungen die unver¬
meidliche Spaltung  zwischen beiden Flügeln
weiter haben wivd. Me einzige Möglichkeit, durch
welche der Bruch überwunden werden könnte, bestände
darin , daß Regierung und bürgerliche  Par-
tcien in der Behandlung der Sozialdemokratie
schwere Fehler  machen . Diese Möglichkeit können
wir für ausgeschlossen  halten , sie verbieten sich
aber nicht bloß durch eine selbstverständliche Klugheit,
Zandern auch gewissermaßen durch das Gewicht der
politischen Gemütswerte , mit denen uns diese große
Zeit bereichert hat . Wir alle, Regierung und Par-
teien, werden auch fernerhin nur Zuschauer  bei den:
bedeutsamen Schauspiel der Scheidung der Sozial¬
demokratie in unvereinbare Teile sein und bleiben
können. Man könnte sich denken, daß es dem radikalen
Flügel gerade rocht wäre , wenn in der begreiflichen
Erregung über sein unverantwortliches Verhalten Miß-
grtffe vorkämen. Dieser Gefallen aber wird der Lieb-
knechtschen Gesellschaft nicht geschehen. Wenn wir nun
die Linie verfolgen, in der sich die weitere Auseinander¬
setzung vollziehen könnte, so dürfen wir den heutigen
Tatbestand , daß das Verhältnis von Mehrheit zu
Minderheit  ungefähr wie -das von Dreifünftel zu
Zweifünftelist , nicht als etwas Dauerndes ans eben; dies
Verhältnis kann sich vielinehr stark ändern , die Mnder-
heit von heute kann wirklich die Mehrheit von morgen
werden. Zurückhaltung gegenüber den Ereignissen in

der Sozialdemokratie geziemt sich also schon darum,
weil niemand von uns in der bürgerlichen Welt wissen
kann, wo sp ä t e r die stä r ke r e der b e i d en sich vor¬
bereitenden sozialdaniokratischenParteien zu suche»
sein wird« rmd ob wir es nicht gerade bei der heutigen
Mehrheit mit einem Rumpf zu tun haben werden , wäh¬
rend wir ihn jetzt doch als den Hauptkörper  be¬
trachten und nach denn geistigen wie nach dem zahlen¬
mäßigen Bestände auch betrachten dürfen . Wir wollen
nicht vergessen, wie außerordentlich kräftig
die Wühlarbeit  der radikalen Genossen bisher ge¬
wesen ist und wie sie es zustande gebracht hat , daß die
Abbröckelung von der Mehrheit beinahe von Monat
zu Monat größer und größer  geworden ist.
Das gilt nicht bloß von den Zuständen in der Frak¬
tion , es gilt erst recht von den Zuständen draußen im
Lande. Wir lassen uns leicht dadurch beeinflussen, daß
die Reden und Schriften der Mchrheitsvertreter , die sich
mit anerkennenswerter Entschlossen¬
heit  auf den Boden der gemeinsamen natio¬
nalen Not  gestellt h«iben, die Vernunft auf , ihrer
Seite hoben; das bewerten deshalb die oft so wider¬
wärtigen Schwatzereien der radikalen Wühler nach Ge¬
bühr so gering , wie es ja nicht anders sein kann, aber
darum könnte es leider doch geschehen, daß der Unsinn,
die Dürftigkeit , die halbverrückte Feindseligkeit sogar
gegen das eigene Volk, auf die verhetzten Masssn den
größeren Eindruck machen. Es wird oft nicht genug in
Erwägung gezogen, wie sehr der marxistische Dogma¬
tismus das Staatsgefühl  seiner Anhänger aus-
gehöhlt hat und welche Macht die internationale
Phrase  noch auf die deutschen Arbeiter ausübt , wäh¬
rend sie von den Genossen in den uns feindlichen Län¬
dern nur noch als Lockmittel zur Hinüberziehung der
deutschen Massen gebraucht wird . Um nun aber auf
den Ausgangspunkt unserer Betrachtung zurückzukom¬
men. so will es uns scheinen, als ob man den Kämpfen
in der Sozialdemokratie nicht genügend gerecht wird,
wenn man sie nur als ein Für und Wider mit Lieb¬
knecht als Mittelpunkt ansieht. Es handelt sich gar-
nicht um Herrn Liebknecht, und wenn dieser Mann
heute oder morgen irgendwie verschwände, so wäre
es genau so wie mit ihm; es handelt sich um einen
Geschichtsprozeß,  also um weit mehr noch als
um eine parteipolitische Auseinandersetzung.

.*
Der Fehlbetrag im bayerischen Staatshaushalt

W . T.-B. München, ■20. Jan . (Nichtamtlich .) Bei der
Beratung des FrnanzetatS  im Finanzausschuß der
Kammer dar AbgeoiLmeten erklärte Fim-anzminister
Breunig,  daß nach den jetzigen Bevechwungen der Fehl¬
betrag  des Staatshaushalts wesentlich höher all»
19 Millionen  sein werde rmd durch den 25p« >z. Steuer-
zuschlag zu den geminderten direkten Steuern nur teilweise
gedeckt werden könne. Diese teilweise Deckung müsse aber
wegen der noch kommenden großen Belastung im Reich und
Staat schon jetzt durchgeführt werden . Der Gesamtfehlbetrag
für 1914 werde 13 bis 14 Millionen  betragen , für 1915
47 bis 48 , für beide Jahre zusammen rund 60 Milklo-
n e n. Mit diesen fei das Budget für die Fmorigperwde
1918/19 tm vorhinein belastet. Der Minister wies zahle« -
mäßrg nach, daß die Kapfbelastung durch die direkten Steuern
in Bayern trotz des 25proz. Steuerzuschklages bedeutend
niedriger fein würde als in den übrigen größeren Bundes¬
staaten. Für die Vorbereitung der künftigen Reichs¬
finanzreform  lege die bayerische Staats regieriung de«
größten Nachdruck darauf , daß das Gebiet der direkte«
Steuern und überhaupt das Gebiet der übrigen jetzigen Ei« ,
nahmen des bayerischen Staates nicht ohne dauernden Erf, tz
eingeengt werde. Die bayerische Staatsregierung befinde sich
dabei im erfreulicher Übereinstimmung mit allen bundesstaat,
lichen Regierungen rrnd Landtagen . Diese Anschauung über
die Mgrenzung der Steuergebiete durchdringe mehr und
mehr die Öfferftlickkeit und selbst die Praxis der Linken.
Deutsch als innere Amtssprache in Nähmen.

In Wien scheint jetzt der erste Schritt zur inneren
Reorganisation deS Staates in der Verordnung des böhmi¬
schen Statthalters  über den ausschließlichen Gebrauch
der deutschen  Sprache als innerer Amtssprache  des
Staates , deren Notwendigkeit gerade die Kriegsereignisse er¬
wies«» hätten , bevorzustehen. Die Berordmmg ist, wie di«
„ReichSpost" her-vorhebt, kein Zugeständnis an die Deutschen«
sondern an den Staat , also auch keine Ungerechtigkeit sogen
die Slawen.

s

r?rlegsNtera1ur.
Bon der italienische » Kriegsflotte . Die italienische Kriegs,

flotte hat kürzlich „Amalfi " und „Guisepve Garibaldi ", zwei
ihrer besten und neuesten Panzerkreuzer , infolge Torpedierung
durch em österreichisches Unterseeboot verloren ; sie verfügt
jetzt nur noch über 6 Panzerkreuzer ; denn die zwei aus den
Jahren 1892 bezw. 1895 stammenden Panserkreuzer „Vettor-
Ptfani " und „Marco Polo " haben fast keimen Gefechtswert.
An Kriegsschiffen besitzt Italien außerdem : 14 Linienschiffe,
13 geschützte Kreuzer , 3 Kanonenboote . 32 Torpedoboots-
zerstvrer , 70 Dachseetorpedoboote 1. Klasse, 16 Torpedoboote
2. Klasse und 21 Unterseeboote . Obige ziffernmäßige Angaben
entnehmen wir dem soeben erschienenen 16. Jahrgang 1915
tarn SB etter 9 Taschenbuch der Kriegsflotten (560 Seite«
Text mit 1054 Abbildungen , I . F . Lehmanns Verlag m
München ). In der neuen Sluögabe von Weyer sind mcht mrr
die Flottenlisten der feindlichen und der neutralen Staate«
bis Ende Mai richtig gestellt — während die von Deutschland
und Österreich leider nur nach dem Stand vor Kriegsausbruch
gebracht werden —, der neue Band enthält auch , noch alö
wertvolle und höchst interessante Zugabe ein Verzeichnis aller
Schiffsverluste der feindlichen Flotten (bis Ende Mac ) unter
genauer Angabe von Zeit , Ort und Art der Verluste . Dieses
ist übrigem» durch einen Nachtrag ergänzt , der nicht weniger
alS 14 feindliche Schiffsverluste aufweist '. diese find mnerhaw
der 14 Tage entstanden , in denen das Taschenbuch gedruckt
wurde . Auf das Verzeichnis der englischen und französische«
Kandelsdampfer , die für Kriegszwecke in Dienst gestellt find,
sei noch besonders hingcwiesen . Wie immer , so steht auch, der
neue Wetter wieder ganz auf der Hohe der Zeit , es ist emeS
der wenigen Bücher, die für die KriegSzeit ernfach uuent,
behrlich sind.

Eine neue Karte des nördlichsten russischen Kriegsfchav-
Vlayes in bekannt vorzüglicher Ausführung hat die karto¬
graphische Anstalt G. Fretttag u. Derndt , Wien VH ., Sclwtten-
feldgasse 62 (Robert Friese , Leipzig , Seeburgstratze 96 ) eben
fieraaiAsegeben mit G. Fretttag Karte der Ostsee -Provinzen:
Kurland , Livland , Estland , 1: 1 Mill ., 70 : 85 em groß . Die
astt sehr vielen Ortsnamen versehene Karte reicht von der
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schwedischen Küste bis St . Petersburg , von Königsberg über
Wilna bis Witebsk und enthält auch die Alandsinseln sowie
einen groben Teil des südlichen Finnland.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Geheime Oberregierungs¬

cat a. D. Friedheim,  der langjährige Vertreter des Berliner
Polizeipräsidenten, ist gestern vormittag im 82. Lebensjahre ge¬
storben.

* Die landwirtschaftliche Woche, die sonst in jedem Fahr
ini Monat Februar Tausende von Landwirten aus allen
Teilen des Reichs nach Berlin führte , mutz auch diesmal
sehr verkleinert  stattfinden , stehen doch die meisten
Landwirte draußen vorm Feind . Die „Deutsche Landwirt-
schoftsgesellschaft" hat diesmal nur wenige und meist kleine
Sitzungen für die Zeit vom 21. bis 24. Februar cinberufen.
Es werden auf dieser kurzen Kriegstagung nur die wichtigsten
Angelegenheiten der landwirtschaftlichen Kriegswirtschaft be¬
sprechen werden. Von den meisten Abteilungen tagen nur
die Ausschüsse. Die Sitzung des Gesamtausschusfes und die
Hauptversammlung bilden den Abschluß. Der Arbeitsst-.rb
der „Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft", der schon eine
ganze Reihe seiner Mitglieder für das Vaterland geopfert hat,
ist durch Einberufung stark zusammengeschmolzen; doch ist es
gelungen, die große Diaschine im Gang zu halten.

Yeer und Flotte.
Generalleutnant z. D. Adalbert Wegner, seit Septeniber

v. I . Gouverneur der von uns besetzten Stadt Wilna , ist nach
kurzem, schwerem Leiden gestorben.

Vizeadmiral Eckermann ist in Kiel nach kurzem Leiden
gestorben.  Er gehörte der deutschen Marine seit 1560 an.
Von Ende 1910 ab bis 1914 war er Oberwerftdirektor in
Wilhelmshaven . Eckermann galt für einen der befähigtsten
deutschen Marineoffiziere.

Ordensverleihungen . ES erhielten : den Stern zum Roten
Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub und Schwertern : Gen .-Lt.
und Div .-Kom. v. Bredow;  die Schwerter zum Roten
Lldlerocden 2. Klasse mit Eichenlaub: Gen.-Lt. Telle,  Präses
d. stellv. Jng .-Komitees ; den Roten Adlerorden 2. Klasse mit
Eichenlaub und Schwertern : Gen.-Lt. v. Kühl,  Chef d.
Gen .-Stabs d. Ob.-Kommandos einer Armee, und Gen .-Maj.
z. D. v. W e n tzky u. P e t e r s h e y d e, bisher v. d. Armee;
den Roten Adlerorden 4. Klasse: Maj . a . D. N a p p - Z i n n,
bisher im 1. Ers.-B. d. Jnf .-Regts . Nr . 87.

Personal-Veränderungen. Rothe (3 Berlin), Oberleut der
Landw. a. D., zuletzt von der Landw.-Jnf . 2. Aufgeb. (Wiesbaden,,
jetzt beim Ers.-Bat. des Res.-Jnf .-Regts. Nr. 20, zum Haupt« be¬
fördert. * Borchardt,  Leut , der Res. des Kür.-Regts. Nr 6
(Wiesbaden), jetzt bei der Ers.-Esk. des .Rests., zum Oberleut be.
wrdert. * N e u sse r (Höchst), Bizefeldw. bei der Eisenb.-Betrievs-
Komp. 25, zum Leut, der Res. b-söro-rt. »Mannes,  Oberleut der
Landw. a. D. (Höchst), zuletzt Leut, oer Landw.-Jnf . 2. Aufaeb
(Frankfurt a. M.), jetzt im 1. Landst.-Jni .-Bat. Darmstadt (18. 11,
zum Hauptm. befördert. * Jerusalem.  Leut , der Res der
Train-Abt. Nr. 8 (Ob-rlahnstein), jetzt beim Div.-Brückentrain 16,
zum Oberleut, befördert. * Meyer (Höchst ), Bizewachtm. im Feld-
art .-Regt. Nr. 104, zum Leut, der R-s. befördert. * Stadel,
mann.  Bizefeldw. (Oberlahnstein), heim 3. Bat. des Res.-Fußart -
Regts. Nr. 10, zum Leut, der Landw.-Futzact. 2. Aufgeb. befördert.

Post und Eisenbahn.
Der nächste Sommerfahrplan wird in diesem Jahre am

1. Mai eingesührt werden, wie dies schon im vergangenen
Fahr geschehen ist. Bei der Einführung dieses Haupbfahr-
plans des Jahres hat also der Krieg kernen Ausfall und
keine Änderungen  gebracht . Es ist auch wieder eine
Zusammenkunft der beteiligten Eisenbahnberwaltungen vor¬
gesehen. Als Ort der Beratungen hat man neuerdings Wien
in Aussicht genommen. An den Verhandlungen werden sich
nicht bloß die Verwaltungen der verbündeten Länder beteili¬
gen, sondern ohne Zweifel auch die der benachbarten neutra¬
len Länder , der skandinavischenLänder , der- Niederlande und
der Schweiz.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Städtische Butter - und Milchkarten.
Die Zentralstelle des deutschen Städtetags

seröffentlicht in ihren Mitteilungen einen Teil des von ihr
gesammelten Materials über städtische Butter - und Milch¬
karten . Insbesondere die verschi-edenartige Regelung der
Butterkarte ist heute von Interesse . Die Veröffentlichung
umfaßt die Städte Dresden , Straßburg , Bautzen, Stettin und
Brandenburg . Hier erscheint die Butterkarte  überall als
Bezugskarte mit der Wirkung, daß nur ihr Inhaber Butter
erhält . In der Regel ist allerdings der unmittelbare Bezug
von außerhalb durch Post -» er Bahn freigegeben. So gestattet
zum Beispiel die Stettiner Vorschrift Sendungen von außer¬
halb und die Abgabe von Butter durch Landleute , die sie selbst
hergestellt und zur Stadt gebracht haben. Wer Butter aus
diesem Wege bezieht, muß das nach den meisten Verordnungen
anzeigen.

Am durchzgrsifendstenhat Stratzburg  die Verteilung
der Butter geregelt. Hier spricht die städtische Fettovdnuug
die Verpflichtung aus , alle Vorräte der Stadt auzuzeigen und
käuflich zu überlassen. Die Stadt bestimmt die Stellen , wo
sie abzuliesern sind. Sie hat die Versorgung der Bevölkerung
mit Butter einer Aktiengesellschaft, der .Städtischen Milch-
zentrale " . die eine Reihe von Ausgabestellen eingerichtet hat,
übertragen . Daneben dürfen auch Butterhändler unter ge-
wisien Voraussetzungen Butter , die nicht aus dem erweiterten
Fesrungobereich stammt, einftihren und verkaufen. Die an¬
deren Städte bedienen sich zum Vertrieb der Butter des priva¬
ten Handels , den sie ihrer Kontrolle unterwerfen.

Die Menge  der abgegebenen Butter beträgt in Dres¬
den und Bautzen je ein halbes Pfund wöchentlich; Stettin
hat im Dezember die Ration auf % Pfuich festgesetzt. Straß¬
burg bem-ißt sie auf 1 Pfund für 15 Tage, während in Bran¬
denburg der Derteilunysmatzstab sich nach dem Vorrat richtet.
Es erhält aber nicht überall jedes Haushaüsmitglied eine
volle Karte . In StraßLurg z. B. wird den Kindern vom 2
bis 14. LeoenSjahre nur die Hälfte des für Erwachsene vor¬
gesehenen Betrags zngemessen.

Für das Königreich Sachsen ist übrigens seit dem
10. Januar emw Ministerialverordnung in Kraft , wonach
Butter nur noch gegen Karte ausgegeben werden dcwf, die für
die Person imd Woche hÄWens an  halbes Pfund umftcht.

aber, wie ausdrücklich bestimmt ist, kein Recht auf Bezug die¬
ser Menge gewährt.

Über Milchkarten  wird aus Stratzburg , Mülhausen,
Bochum und Schwerin berichtet. Die beiden elsässischen Ge¬
meinden monopolisieren den Mlchhandel . Strahbuvg hat
alle Milch beschlagnahmt, welche in der Stadt erzeugt oder
von außerhalb eingesührt ist, und läßt sic ausschließlich durch
die Milchzentrale wvsehen. Jeder Verbraucher muß sich an
die Ausgabestelle wenden, die auf seiner Milchkarte angegeben
ist. Mülhausen , wo die Nähe des Kriegsschauplatzes beson¬
dere Verhältnisse geschaffen hat, gewährt den früheren Milch-
kletnhändlern einen festen Tagelohn, gegen den sie den Absatz
an die Bevölkerung vewerkftelligen müssen. In beiden Orten
ist die Verteilung so geregelt, daß Kinder und Kranke bevor¬
zugt werden. In Bochum und Schwerin soll die Karte dazu
dienen, die Vollmilch ausschließlich den Kindern , Wöch¬
nerinnen und Kranken zuzuführen.

Wsher liegen also erst Einzelbeispiele aus dem ganzen
Reich vor. Je nach den besonderen Verhältnissen sind die
Städte verschiedeneWege gegangen. Hoffentlich erfährt man
recht bald, zu welchen Ergebnissen sie dabei gelangt sind.

Knochen» Lumpen und Rltpapier.
Der Hobe volkswirtschaftlicheWert von alten Knochen und

Lumpen ist weiten Kreisen unserer Bevölkerung noch uiibe-
kannt. In der jetzigen Krtegszeit sind die großen Meiigen
von Fett , Glyzerin und Leim, die die Industrie der Ver¬
arbeitung der Knochen entnimmt , für militärische
Z w e cke von unschätzbarem Wert . Die bei der Verarbeitung
der Knochen noch übrig bleibenden Stoffe werden zur Ver¬
teilung von Düngemehl  verwandt , das dank seinem
starken Gehalt an Stickstoff und Phosphorsäure gerade in der
Kriegszeit unserer Landwirtschaft die wichtigsten Dienste zu
leisten bestimmt ist. Die alten Lumpen, die früher vornehm¬
lich zur Herstellung von Papier gedient hatten , werden eben¬
falls für Gegenstände gebraucht, die zum notwendigen Kriegs¬
bedarf gehören. Unsere breiten Bcvölkerungsschichten haben
schon-früher Knochen und Lumpen an die Sammler fleißig zu
den jeweiligen Tagespreisen abgegeben. Weit weniger Ent¬
gegenkommen haben die Lumpensammler in den Häusern der
Vesserbemittelteu Stände gesunden. Allzu viele Hausfrauen
und Dienstmädchen fanden die Aufbewahrung der Knochen'
und Lumpen unbeguM und lästig, so daß sie die Samniler
aus ihren Häusern verscheuchten; die Knochen wurden in den
Küchen verbrannt oder zum Kehricht geworfen, die Lumpen
srnsttme verschleudert.

Nicht viel anders steht es mit dem Altpapier.  Welch
außerordentlich große Massen von Papier , alten Zeitungen,
Broschüren, Prospekten, Briefumschlägen, Pack- und Ein¬
wickelpapierwenden täglich und stündlich ungenutzt weggewor-
feu und zum größten Teil in ganz sinnloser Weise im Ofen
und auf dem Herd verbrannt ! Gar mancher würde solche
Vergeudung unterlassen , wenn er sich bewußt wäre , daß auch
das Altpapier für unsere kriegswirtschaftliche Rüstung vom
höchsten Wert ist. Welche wertvollen Stoffe wir in den alten
Lunchen uno in deni Altpapier fiir unsere Kriegswirtschaft be¬
sitzen, geht am deutlichsten daraus hervor, daß man seitens
unserer Feinde die von ans besetzten belgischen Gebiete mit
vielen Tausenden von Flugblättern überichwemmt, in denen
die Bevölkerung zur systematischenVernichtung von Lumpen,
Knochen und Altpapier äufgefordert wurde, am uns nicht aus
diesen Stoffen Nutzen namentlich für unsere militärischen Be¬
dürfnisse ziehen zu lassen. Aus solche systematischeVerhetzung
müssen unsere Bvvöllerungskreise, besonders aber unsere
Hausfrauen , die einzig richtige Antwort -damit geben, daß sie
sich die sorglichste Sammlung jede: bisher gering geachteten
Abfälle zur vaterländischen Pflicht machen. In den Handels¬
geschäften, ui d-r Werkstatt, in den Kanzleien , in den Küchen
nruß die größte Sparsamkeit bei der Verwendung des Papiers
geübt, namentlich aber die Zerstörung des Altpapiers aufs
strengste verpönt werden ! Stellt überall Sammelkörbe und
Sammellisten auf und führt das Altpapier den Sammlern
von Altpapier zu, die sich bereitwillig in euren Häusern ein¬
stellen und noch dazu gute Preise dafür entrichten werden!

Das Zigarettenrauchen der Jugend.
Von einem Lehrer wird uns geschrieben: Im Anschluß

an den bekannten Erlaß des .Generalkommandos des
11. ArnieekorpS hat sich das „Wiesbadener Dagblatt " schon
öfters und auch früher bereits mit dieser der Gesundheit so
schädlichen Unsitte beschäftigt und zu ihrer Bekämpfung aus-
gefovdert. Wir möchten aber noch weiter gehen und nicht nur
auf die Jugerid vou 14 bis 18 Jahren , sondern auch auf die
noch schulpflichtige Jugend  Hinweisen . Denn es ist
kaum zu glauben , tu welchem Umfang dem Lasier auch da
schon gefrönt wird. Es ist Tatsache, daß bei einer Nachfrage
sich das erschreckende Resultat ergeben hat, daß die Knaben
der oberen Klaffen mit nur ganz geringen Ausnahmen schon
geraucht haben, und selbst in den untere, : Klassen fragt man
nicht vergebens darnach. Letztere geben in den meisten Fällen
an, von -den älteren Knaben, namentlich den schulentlassenen,
dazu verführt zu werden. Dem muß doch mit allen Mitteln
enbgeg-engearbeitet werden. Leider kann man sich nicht ver¬
hehlen, daß dies sehr schww ist. Die Schule allein kairn mit
dein besten Willen dabei nicht viel ausrichten , und da?
Elternhaus  versagt , besonders während der Kriegszeit,
ebenfalls in den meisten Fällen . Auch di-c Kausleute lönnen
unter den jetzigen Verhältnissen nicht viel ausrichten . Die
kleinen Zünder sind ja , wenn sie Zigaretten rauchen, um Vor-
wäiide nicht verlegen. Kann der Kaufmann Jungeii , die an¬
geblich für irgend einen Erwachsenen ihrer Familie Zigaretten
holen, abweisen, ohne seinem Geschäft direkt und indirekt zu
schaden? Wer Hilst also? Die Verordnungen , aus die in
dein Artikel „Die Wache" hingewiesen wird, mögen wohl im
Regierungsbezirk Wiesbaden sowie in einzelnen Kreisen und
Orten bestehen; aber wer lümmert sich darum , und wo ist die
Polizei , die die Befolgung dieser Verordnungen kontrolliert?
Nur mit st r e n g e n Maßregeln,  die ja jetzt leichter durch¬
zuführen sind als in Friedeuszoiten , kann man die Unsitte
des Rauchens der Jugend einigermaßen m-tt Aussicht aus Er¬
folg bekämpfen. _

— Verwendung kriegsbeschädigter Lehrer im Schuldienst.
Über die Verwendung kriegsbeschädigter Lehrer im Schuldienst
hat der Kultusminister angeordnet, daß die bereits endgültig
oder einstweilig angestellten Lehrer, die in Schulen mit nur
einem oder zwei Lehrern nicht verwendbar sind, weil sie wegen
der Art ihrer Kviegsbefchädigung (Fehlen einer Hand, eines
Armes , eines Beines ) nicht in allen Fächern unterrichten
können, an passende mehvklaffige Schulen im Jntereffe des

Dienstes zu versetzen sind. Die Wahl kviegsbeschädigterSchul-
amtsbewerber sowie kinegsbefchädigterjunger Lehrer , die noch
nicht einstweilig angestellt waren , für geeignete Stellen , soll
ini Benehmen mit den Wahlberechtigten aus jede Weise ge¬
fördert werden. Der Minister hat zu den Gemeinden , Magi¬
stralen , Schuldeputationen und Schulvorständen das Ver¬
trauen , daß sie an ihrem Teil gern dazu beitragen werden,
kmegsbeschädi-gien Bewerbern die Rückkehr in ihren Lebens¬
berus durch ihre Wahl zu erleichtern.

— Warenzeichen. Um den beteiligten Kreisen die Ein¬
sicht des W a r e n b l a : t §, in welchem alle eingetragenen
Warenzeichen,  nach Warenklassen geordnet, fortlaufend
veröffentlicht werden, zu erleichtern, haben sich auf Anregung
des Patentamts zahlreiche gewerbliche und gemeinnützige
Körperschaften aus allen Gebieten des Deutschen Reichs be¬
reit erklärt , das in monatlichen Heften erscheinende Blatt dau¬
ernd zu beziehen und u n e n t ge l t l i ch jedermann zur Ein¬
sicht in den Auslegeräumen zur Verfügung zu stellen. In
Wiesbaden  lieg : das Warenzeichenblatt beim Gewerbe-
Verein, bei der Handelskammer und bei dem Verband der
Wernhändler des Rhein - und Maingaus aus.

— AuslandSpakcte. Um die Bersendung von verbotenen
schriftlichen Milteilungen ins Ausland in Paketen nachdrück¬
lich zu verhindern , ist von jetzt ab bei Auslandspaketen
lediglich die Beifügung einer Faktura  gestattet . Hiernach
hat -die Erklärung des Versenders in den den Paketen beizu»
fügenden AuSsuhrerklärungen (in der Spalte „Bemerkungen ")
zu lauten : „Enthält außer der Faktura keinerlei schriftliche
Mitteilungen ". Die Aussuhrerklärungen müssen vom Ab¬
sender selbst, bei juristischen Personen von dem gesetzmäßigen
Vertreter (bei Handelsfirmen von dem Inhaber oder einem
der ins Handelsregister eingetragenen Bevollmächtigten) durch
Namensunteischvist verantwortlich vollzogen werden. Ein
etwa vorhandener FirmenstMpel ist beiizndrücken. Die Post-
ansialten sind ermächtigt worden, über die Persönlichkeit eines
Einlieferers van Auslandspaketen unter Umständen einen
Ausweis zu verlangen und, falls dieser abgelehnt wird, die
Annahme des Pakets zu verweigern.

— Gesuche und Anträgen in Marineangelegenheiten . Bei
der Ka-iserl. Marine gehen ständig zahlreiche Gesuche aus der
Bevölkerung bei nicht zuständigen Stellen ein. Dadurch ent¬
lieht naturgemäß eine erhebliche Verzögerung in der Erledi¬
gung. Es wird daher tm Interesse eener schnellen Erledigung
aller Gesuche daraus hingewiesen, daß Gesuche und Anfragen,
die die persönlichen Angelegenheiten  Marine-
angehöviger betreffen (z. B. Einstellung Versetzung, Be¬
urlaubung , Familirnunterstützungsausweise usw.) stets un¬
mittelbar den in Frage kommenden Kommandos  der
Marineteile (Matrosendivision, Wevftdi Vision, Torpedo-
divifisn, Matrosen -Artillerie -Abteilungen , Seebataillone,
Minen -, Unterseeboots-, Flisger -Lnftschiff-abteilumgen, Schiffs-
jungendivtfton usw.) oder S . M. Schiffen einzurerichen sind.
Falls dies aus irgend welchen Gründen (z. B. Unkenntnis der
Adresse des Marineteils ) rncht möglich ist, sind di« Gesuche an
die Marine - Stationskommandos  in Kiel oder
Wilhelmshaven zu richten, die sie an die zuständigen Stellen
weiterleiten werden.

— Eisenbahnsendungcn »ach Russisch-Polen . In di« Liste
der amtlichen Handelsstelle deutscher Handelskammern einge¬
tragene Firmen können Zettel zum Bekleben von Stückgütern
und Waggonladungen , die eine bevorrechtigte Beförderung
der Waren auj deu Eisenbahnen in Russisch-Polen gewähr¬
leisten. unentgeltlich von der Geschäftsstelle der Handelskam¬
mer Wiesbaden beziehen.

— Wer ist ein Agent? Vor kurzen! wurde an dieser
Stelle unter der Überschrift: „Das Agenten- und Vermittler»
Unwesen bei Heereslieferungen " mitgeteilt , bei einem Kon¬
kurs einer Bockenheimer Schuhfabrik habe sich gezeigt, daß
ein Agent für die Vermittlung von Heereslieserungen 80 000
Mark Provision erhalten habe. Gegen den Gebrauch der Be¬
zeichnung „Agent" in diesem Fall erhebt nun der „Zentral¬
verband deutscher Handelsagenten - Verein"
in einem Schreiben an uns Widerspruch, indem er daraus hin¬
weist, daß nach seinen Feststellungen der fragliche Vermittler
kein  Agent , sondern ein wilder Gelegenheitsvermittler ge¬
wesen sei. Da das Handelsgesetzbuchvon dem Agentenüeruf
nur als von ständ-aen Vertretern von Fabrik - und Groß-
handelsfirmen spreche, so bestehe auch der Öffentlichkeit gegen¬
über ein gewisser Anspruch darauf , daß das Wort „Agent"
nur in diesem Sinne und nicht in abfälligem Sinne zur
Kennzeichnung aller möglichen Persönlichkeiten verwendet
werde. Wir verstehen vollkommen, daß der zuverlässige
Agentenstond bestrebi ist, die unlauteren Elemente von sich
abzuschütieln, und daß er sich dagegen wehrt, mit G-elegen-
heitsvermittlern , dle er nicht als Berussgenossen anerkennen
kann, in einen Tops geworf-en zu werden. Der Zeitung wird
es natürlich in vielen Fällen beinahe unmöglich sein, zu
entscheiden, ob ein Vermittler , dessen Gebaren zur öffentlichen
Kritik Veranlassung gibt, auf die Bezeichnung Agent Anspruch
erheben -darf , selbstverständlichaber wird es ihr nicht stnfallen,
ine Sünden einzelner Vermittler einem ganzen Berufsstanü,
der als solcher Achtung verdient, zur Last zu legen. Ein
Gelegenheitsvermittler von Heeresliefe¬
rungen hat nichts mit dem berufsmäßigen
Handelsagenten,  mit dem Agenten schlechthin, zu tun.
Das wird mau ohne weiteres zugeben müssen. Da aber nun
einnial in der Volkssprachedie Bezeichnung „Agent" aus jede
Art von Vermittler angewendet wird, dürfte es allerdings
äußerst schwer halten , der an und für sich zweifellos berech¬
tigten Forderung der Handelsagenten allgemein Anerkennung
zu verschaffen.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 432 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste Nr . 245 in der Dagblattschalterhalle (Aus-
kunftLschalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19
zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a . Verluste des In¬
fanterie -Regiments Nr. 88, der Ref-erve-Jnsanterie -Regrmen-
ter Nr. 87, 223, 253 und 254, des Landwehr-Jnsanterie -Re-
giments Nr . 118 und des Reserve-Ulanen -Regiments Nr. 6.

— Kleine Notizen. Ein selten «reuer Mieter  ist der
Eisenbahnpackmeister Philipp F a u st, der am 1. Januar d. I . be¬
reits 30 Jahre in dem Hause Moritzstraße 48 wohm.

Israelitischer Gottesdienst. Israelitische Kultusge¬
meinde.  Synagoge Micbelsberg. Gottesdienst in der Haupt-
synoxoge: Freitag: abends 5 Uhr, Sabbat: inorgens 9 Uhr, nach- -
mittags 3 Ubr, Ausgang abends 5.55 Uhr. Gottesdienst ha Ge.
meindesaal- Wochentage: morgens 7% Uhr, abenos 5(4 Uhr. Dir
Gemeindebiblivthckist geöffnet: L-lwstgstiüHyjWg- Mt 3 W

Uhr,



Slr. W . Freitag , 21 . Januar 1916.
Alt - Zsraelitische Kultusgemeinde . Synagoge:

Fricdrichstraße 33. Freitag : abends 4% Uhr, Sabbat : morgens
8%, Uhr , Bortrag 10% Uhr, nachmittags 3 Uhr, abends 5.55 Uhr.
Wochentage: morgens 7% Uhr, abenos 4»/» Uhc. Festgottesdienst
mit Predigt zur Geburtstagsfeier für Ss . Maj . den Kaiser und
König: Tcnnerstagmorgen 8^ Uhr

Talmud Thora - Berein Wiesbaden,  Ncrostraßc 15.
Salbet -Eingang 4.40, morgens 8.30, Mnjsaph 9.30, Mincha 4.30,
Ansgang 5.55. Wochentags: morgens 7.30, Maaris und Schiur 8.
Vorberichte über Hunst, Vorträge und verwandtes.

* Köuiglich « Schauspiele. Das vierte oieswinierliche Sinfonie-
konzert der Königlichen Kapelle findet unter Leitung des Königlichen
Kapellmeisters Professor Mannstaedt am Montag statt . Als Solist
ist der ausgezeichnete Klaviervirtuose Professor EmU Sauer aus
Wien gewonnen. Professor Sauer wird u. a. Chopins Klavierkonzert
in C-Moll zum Bortrag bringen . Bon sinfonischen Werken gelangen
durch die Königliche Kapelle Schumanns C-Dur -Sinsonte und
Smrtanas sinfonische Dichtung „Die Moldau '' zur Auffiihrung.

* Residenz-Theater . Der Samstag dringt wieder eine Erstauf¬
führung heiterer Art : der Verfasser von „Als ich noch im Flügel¬
kleide . . Martin Frehsee, kommt mit seiner neuesten Arbeit
„Tante Tüschen", einem kleinen Stück aus großer Zeit , zu Wort.ftt  diesem lustigen,aber auch gemütvollen Weck sind Fritz Reuterscheinsälle — das bekannte Ergebnis der Mamsell Westfalen aus der
Franzofenkid verwertet und in die heutige Zeit gewissermaßen trans¬
poniert . In Hannover hat das Stück überaus warmen Erfolg ge-
habt . Am Sonntagabend 7 Uhr wirs „Tante Tüschen" wiederholt.
Am Sonntagnachmlttag V;A Uhr kommt das so beifällig aufge-
nommene Bolksstück „Wo die Schwalben nisten . . ." zu halben
Preisen zur Ausführung.

Musik- und Vortragsabende.
* Das letzte Mittwochskonzert in der Markt-

ki r ch e,  welchem Herr Hofopernsänqer Walter Tckard seine Mit-
h,trfuTi{ geliehen hatte , war gut besucht. Nach der Einleitung mir
Bachs prächtiger G-Dnr -Phantasie durch Herrn Petrrsen aus der
Oroel lang Herr Eckard sie Elias -Arie „Herr Gott Abrahmns " von
Mendelssohn . Bei dieser von Wohlklang erfüllten Arie entfaltete
sich das Organ des Sängers in dem weiten Raum zu wundervoller
Wirkung. Besonderes Verdienst erwarb sich Herr Eckard mit dem
Bortrag der wenig gehörten Messias-Arie von Händel: „Wer mag
den Tag seiner Zukunft erleiden", deren Koloratur er mit be<
w'-nldern ^werter Leichtigkeit, die Höhepunkte mit imponierender
Kiaktfülle wiedcrgab. Zun , Schlusie fei neck die schöne Orgeisonate
op. 1«8 von Rheinberger erwähnt, die sich dem gewählten Programm
würdig einfügte. -rs.

Aus dem vereinsleben,
vorberichte , Vereinsversammlungen.

* Der „Evangelische Bund"  wird am Sonntag , abends
8 Uhr, im Fcstsaal der Turngesellschaft eine Bnrfei 'r zu Kaisers Ge¬
burtstag veranstalten . Eine reichhaltige Bortragsfolge ist vorge-
fehen: Einzelgesänge und Chorlirder , Harfenspiel und Posaunen-
vcrträge . Statt einer Festrede sind drei kurze Ansprachen von se
15 Minuten in Aussicht genommen, gehalten von den Herren
Prof . R . Macke. Prof . Dr . Merbach und Pfarrer Veesenmeher.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

ht . Höchst a .SW., 19. Fan . Das fünfjährige Töchterchen des
Arbeiters Schmidt,  Schloßplatz 4, geriet, während die Mutter
abwesend war , dem Herdfeuer zu nah». Die Kleider fingen Feuer,
wobei das Kind verbrannte.

_Wiesbadener Taglrlalt-
-g . Dillenburg, 19. Jan. In der Suppcnküche  des Frauen-

vcreins werden täglich über 100 Kinder gespeist; die Stadtvertretnng
erhöht den monatlichen Zuschuß von 50 M . auf 100 M . Der
Zentralvorstand des Gewerbevereins  für Nassau hat
zu den Kosten der Einrichtung der G e w e r b e s chn I r ä u m e in
dem Schulcrweiterungsbau erstmalig 500 M . Zuschuß  bewilligt.
Der Historische Verein  oersendet seit Mai v. I . an die An¬
gehörigen der im Feldzug gefallenen Dille nbur ge r
Krieger  ein Rundschreiben mit der Bitte , an den Konservator des
Wilhelmstnrni -Mnseums , Dr . Dönges , nach einem beigegebenen
Fragebogen die Personalien und Photographien der Gefallenen cin-
fenden zu wollen. Bis jetzt mußten 56 Runoschreiben versandt wer¬
den; außerdem sind 4 Dillenbarger als verniißt und 9 als gefangen
zu zählen, die Personalangaben über Berns , Geburtsdaten , Truppen¬
zugehörigkeit, Beteiligung im Feldzug, Todesumstände , Begräbnis¬
stätte ufw fallen nebst beit Bildnissen der Gefallenen in einem
Gedenkbuch der Ortsgeschichte während des Welt¬
krieges  zum Druck gelangen. - - Der Vorstand der König!. Eisen¬
bahnbauabteilung Dillenburg , Reglerungsbaumeister Dintel»
mann,  wurde zum 1. April als Vorstand des Eisenbahnbetriebs-
amtes 1 nach Halberstadt versetzt. Zn seinem Nachfolger wurde
Negierungsbällmeister Hammers  aus Essen ernannt.

Gerichtssaal.
wc . Zu heiß gebadet . Wiesbaden als Kurort hat ein eben¬

so großes Interesse daran , seine Gäste durch gute Behand¬
lung bei guter Laune zu erhalten , wie die Kurgäste an dem
möglichst ungestörten Gebrauch der Kur interessiert find , und
die Fälle , in denen es zwischen Vertretern dieser beiden
Gruppen zu Zusammenstößen keurmt , gehören zu den größten
Seltenheiten . Das städtische Gemeindebad  verabfolgt
während des Jahres mehr als 70 060 Bäder . Das Personal
hat Anweisung , mit aller Aufmerksamkeit über das Wohl -der
Badegäste zu warten , so soll besonders älteren Personen da¬
von abgeraten werden , allzu warm zu baden . Da die Fälle
nicht selten sind , in denen bei zu heißem Badewafler Ohn¬
machtsanfälle öintreteu , hat der Bademeister strenge An¬
weisung , solche Badegäste mit besonderer Erficht zu
behandeln . Am 17. August , vormittags , erschien der Rentner
Höllecks aus Bruchhausrn , der bereits vorher zahlreiche Bäder
genommen batte . Er verlangte trotz dringender Abmahnung,
eine Waffertemperatur von 39 bis 40 Grad Celfius . Als nach
einer verhältnismäßig langen Zeit in der Zelle alles ruhig
war , klopfte der Bademeister an die Tür . Zweimal vergebens;
um sich davon zu überzeugen , daß dern Badegast nichts passiert
sei. öffnete er ein wenig die Tür . Da aber kam er schön an.
Der Badegast nannte ihn ohne weiteres einen . .
der an die Front gehöre . Als ihm später der Bademeister
klar zu machen suchte, daß er doch nur im Interesse des
Badenden selbst , seiner Dienstanweisung gemäß , die Zellen¬
tür geöffnet habe , griff ihn der hitzige Rentner mit dem
Spazierstock an . Auch nach der herdeieilenden Frau des
Bademeisters schlug der Badegast , dem offenbar das heiße
Bad doch nicht gut bekommen war . Erft durch einen Schutz¬
mann konnte der sich wie tobsüchtig Geberdende zur Ruhe und
Vernunft gebracht werden . Das Schöffengericht verurteilte

Morgeu-AuSgabe. Erstes Blatt . Teile 5.
ihn wegen schwerer Körperverletzung und Beleidigung zu
40 M . Geldstrafe.

Sport und Luftfahrt.
* Schweizer Skireuncn. Bei den Skimeisterschastender Schwei,

iir Engelberg siegte im Großen Sprunglauf in Klasse 1 Hermann
Heß-Enoclbcrg mit 39 Meter , tu Klasse 2 Baechtold-Davos mit
36 Meter , in Klasse 3 Baectsch-Arcsa »nt 36 Meter . _ Den Junior -
Sprunglauf gewann Engi -Davos . Das Gesamtergebnis ist: Meister-
swast ' der Schweiz 1916, kombinierter Lang- und Sprunglaust
1.' Ernst Baechtold-Davos mit Note 1,539, 3. Geromini -Davos 1,589,
L. Baeitsch-Arosa 2,047.

Neues aus aller Welt.
Die Sturmflut in Holland.

Amsterdam, 20. Jan. Die jetzt aus alleit Teilen des Landes vor¬
liegenden Nachrichten lassen erst die »olle Größe des Schadens er-
kennen, den der entsetzliche NordwestsMrnt, der in der Nacht vom
Donnerstag auf Freitag im ganzen Nordseegebiet wütete , angerichtet
hat . Seit Menschengedenken ist Holland nicht von einer solchen
WasierSnot heimgesuchtworden. Der Durchbruch der Zurder-
s e c de i che hat das ganze dahintertiegende Tiefland überflutet.
Eine Fläcke von rund 10 000 Hektar ist zum größten Teil ein Opfer
der Sturmflut geworden. Wo iwch vor wenigen Tagen auf grüner
Glasfläche zahllose Kühe weideten, dehnt sich jetzt eine endlose graue
Wassermosse, die von flachen Motorbooten durchfahren wird . Nur
die kahlen Baumspitzcn und die Telegraphenvsähl ^ deuten an, daß
hier Wege gewesen sind. Niemand halte das ilnglück vorausgeahut.
Der Sturm ist mit erschreckender Plötzlichkeit herringebrochen. Er
hat die Bewohner der Poldergegend im Schlaf überrascht und die
Nacht bat vielsach über die Größe der Gefahr hinweggetäuscht. Das
,st auch dre Ursache, daß verhältnismäßig viele Menschenleben zu
beflogen sind. Aus der Insel Marken, die am mristen gelitten hat,
haben 16  Menschen ihr Leben verloren . Aber es steht leider zu be¬
fürchten, daß der Sturm noch weit mehr Opfer gefordert hat . Be¬
sonders in Amuiden, dem großen Fischerhafen, herrschen tiefe Be¬
sorgnisse wegen des Schicksals der Besatzungen der Fischerfahrzeuge.

*
Die abnorme Witterung. München.  20 . Jan. Auch m

Bavern behält das Wintecwetter ein abnormes Berhalten . Im
Bayerischen Walde arbeiten die Landwirte fleißig im Felde. I»
manchen Gegenden sproßt und keimt es, so daß die Gefahr einer zu
früh beginnenden Vegetation droht. Neuerdings ist nun starker
Schnee gefallen, der dem Sprossen ein Ziel setzt. Das Abnorine des
Wettns zeigt sich auch in den da und dort auftretenden Winterge-
wittern . Auch von einem Erdbeben wird berichtet. Doch ist nach
Fcstftcl' ungen der seismogcaphischen Apparate nur ein Fernbeben
anzur.ehmcn, das seine Erschütterungen bis in die Gegend von
München verpflanzte.

Der bottnische Meerbusen zugrfrarru. Stockholm,  20 . Jan.
Der ganze bottnische Meerbusen ist nunmehr zugesroren . Das Eis
liegt einen Meter stark von der schwedischen bis zur finnischen Küste.
Die Schiffahrt ist dadurch bis zum Mai unterbrochen . Zollwachen
sind ans den Inseln ausgestellt, um die Warentransporte zu über¬
wachen.

Ei« sranzösischer Dampser verlöre» W. T.-B. London,
20. Jan . (Nichtamtlich. Drahtberrcht.) Lloyds Agentur meldet
aus R a m s g a t e , daß der Kapitän und 15 Mann Besatzung des
fianzösischen Dampfers „Leonville" dort gelandet wurden . Das Schiss
ist gescheitert;  zwei Mann sind ertrunken.

Handelsteil.
Die notwendige Oekonomie der Einteilung

der Kräfte.
Erhöhung der landwirtschaftlichen Produktion.

Der Krieg, der Millionen von Männern an die Fronten
fesselt, bat dem wirtschaftlichen Leben große Mengen
schaffender Kräfte entzogen, deren Existenzbedürfnisse —
Waffen, Kleidung und Nahrungsmittel — von den Zurück¬
bleibenden mit beschafft werden müssen. Der Heeresdienst
bedingte für Deutschland, wie überhaupt für jedes am
Kriege beteiligte Land, einen Rückgang der Produktion.
Der Einfluß dieses Rückganges zeigte sich allen diesen
Völkern in einer Verminderung ihrer Ausfuhr. Soweit nun
die Ausfuhr von der Einfuhr abhängig war, d. h. soweit ein
Land Rohstoffe  bezog und Verfeinerungs¬
industrie  betrieb , verminderte sich auch die Einfuhr,
die aber wiederum in denjenigen Ländern ganz beträcht¬
lich zunahm, deren Kriegsindustrie nicht den eigenen Be¬
darf ihrer Heere zu befriedigen vermochte. So in Frank¬
reich , JJngland , Italien und Rußland.

Diese Länder hatten sich die Wirkung des Krieges aber
ganz anders auf die eigene und auf die deutsche Volkswirt¬
schaft vorgestellt. Sie hatten die Tatsache, daß der Krieg
für alle beteiligten Länder eine selbstverständliche Prod.uk-
tiorsverminderung nach sich ziehen muß, überhaupt nicht
in Rechnung gestellt. So erklärt sich ihre Absicht, Deutsch¬
land durch den Krieg vom Weltmärkte  abzuschneiden
und während des Krieges die deutschen Geschäftsverbin¬
dungen an sich zu reißen. So rechnete man mit der Er¬
schöpfung Deutschlands  durch den Krieg und mit
seiner wirtschaftlichen Ohnmacht nach dem Kriege. Unter
diesen Umständen wurde es für uns sofort mit Beginn des
Krieges notwendig, unsere Volkswirtschaft auf die durch
den Krieg gegebenen Verhältnisse einzustellen. Die großen
Kriegsbedürfnisse der deutschen Heere und der Marine
boten hierzu reichliche Gelegenheit, ebenso die Notwendig¬
keit, das deutsche Volk durch Eigenproduktion  zu
»mähren.

Während in früheren Zeiten die Kriege Heereskriege
waren, zeitigte der Weltkrieg infolge der Ausdehnung der
Kampflinien, infolge der wesentlich größeren Materialauf-
wendung und der hierdurch bedingten gewaltigen Material¬
abnützung und ferner infolge seiner anfänglich nicht vor-
ausgesehenen Dauer für die Kämpfenden Heere die Notwen¬
digkeit, sich auf eine starke und leistungsfähige
Kriegsindustrie  zu stützen. Dies wurde zuerst in
Deutschland  erkannt und besonders gefördert durch
unsere Absperrung vom Weltmarkt. In den feindlichen
Ländern war man dagegen gezwungen, beim Darnieder¬
liegen der eigenen Industrie den vergrößerten Kriegsbedarf
durch Bezüge vorn Auslande zu decken. Der Import aus
neutralen nach feindlichen Ländern nahm infolgedessen
gewaltigen Umfang an; und erst sehr spät erkannte man,
daß die Bezahlung dieses Importes, dem kein auch nur an¬
nähernd gleichwertiger Export gegenüberstand, lür die
Kriegführung sehr nachteilige finanzpolitischeFolgen habe.
Diese Erkenntnis führte schließlich dahin, daß aucii
unsere Gegner  die eigene Industrie  für den
Kriegsbedarf ihrer Heere mobilisierten  und sich aufs
eifrigste bemühen, von fremden Lieferungen unabhängig
zu werden. Obwohl sich damit die Grundlinien des gegen
die deutsche Volkswirtschaft geführten Kriegsplanes zum
Teil wenigstens verschoben haben, hält das feindliche Aus¬
land an diesem Plane fest. Man hofft, ein Mangel an Roh¬
stoffen und besonders an Nahrungsmitteln werde Deutsch¬
land dennoch niederzwingen.

Einen Mangel an industriellen Rohstoffen hat Deutsch¬
land nicht zu fürchten, dagegen muß es bedacht sein, seine
landwirtschaftliche Produktion  nach Möglich¬
keit zu steigern.  Da aber immer weitere Kreise ar¬
beitender Kräfte für den Heeresdienst benötigt wurden und
vielleicht in Zukunft noch mehr benötigt werden, nimmt
das Problem der ökonomischen Ein- und Verteilung der ar¬
beitenden Kräfte dringliche Formen an. Wir müssen darauf
bedacht sein, mit den Arbeitskräften haushälte¬
risch umzugehen  und sie besonders für die notwen¬
dige landwirtschaftliche und Kriegsproduk¬
tion  zu erhalten und zu steigern.  Das ist unbedingt
erforderlich, denn allein so haben wL*die Sicherheit dafür,
daß der Vorsprung, den Deutschland in seiner auf den
Krieg eingestellten Volkswirtschaft seinen Feinden gegen¬
über hat, behauptet und vergrößert wird.

Die Geschäftslage im Stahlwerksverband.
W. T.-B. Düsseldorf, 20. Jan. (Eig. Drahtbericht) In

der heutigen Hauptversammlung  des Stahlwerksver-
tandes wurde über die Geschäftslage berichtet. Halb¬
zeug:  Der Inlandsabsatz hielt sieh fortgesetzt befriedigend
und genügte mit den Auslaadsmengenreichlich für das Ar¬
beitsbedürfnis der Werke. Vielfach mußte die Kundschaft
mit langen Lieferfristen rechnen. Mit Rücksicht auf die
gestiegenen Selbstkosten wurden iie Preise für vorge-
walzte Blöcke  um 5 M. per Tonne, für Knüppel  um
7.50 M. per Tonne und für Plattinen  10 M. per Tonne,
erhöht.  Das Geschäft mit dem neutralen Auslande hielt
sich weiter auf befriedigender Höhe. Eisenbahn-
Oberbaubedarf : Die ildenburgischen Staatsbahnen
haben ihren Bedarf für das Rechnungsjahr 1916 in unge¬
fährer Höhe der letzten Bezüge angemeldet. Der Eingang
an Aufträgen ist derart, daß den Schienen werken für das
erste Halbjahr reichlich Aufträge  zugewiesen wer¬
den können. Mit dem neutralen Ausland wurden wieder
mehrere umfangreiche Aufträge abgeschlossen. Der Ab¬
ruf in Grubenschienen hielt sich auf der Höhe der beiden
Vormonate und genügte, um den Bedürfnissen der Werke
hienn zu entsprechen. Die Jahresabschlüsse mit den Zechen
des rheinisch-westfälischen Bezirks sind in der Hauptsache
getätigt. Die bis jetzt gebuchten Mengen sind größer als in
vorigen Jahren. In Rillenschienen  war das Ge¬
schäft in der Berichtszeit weiter ruhig.  Es sind aber An¬
zeichen vorhanden, daß für das Frühjahr seitens Inlands¬
abnehmer wieder stärkere Abrufe zu erwarten sind.
Fermeisen:  Die Lage im inländischen Markte ist seit
dem letzten Berich: weiter unverändert.  Eine anhal¬
tende gute Beschäftigung ist nur bei den Waggon¬
fabriken  zu beobachten. Die gestiegenen Selbstkosten
machen auch für Formeisen  eine Erhöhung der
Preise,  und zwar um 10 M. per Tenne mit sofortiger
Wirkung, notwendig. Das Geschäft nach dem neutralen
Auslande blieb ebenfalls im großen und ganzen unverän¬
dert Der Spezifikationseingaugwar ira Dezember rund
5000 Tonnen höher als irr. November. Anfragen zur Aus¬
fuhr nach Rumänien und Bulgarien  haben in¬
zwischen auch zu einigen Geschälten geführt. Die nächste
Hauptversammlungist auf Donnerstag, den 23. März 1916,einberufen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 20. Jan. (Eig. Drahtbericht) Aus dem

heutigen, allgemein recht stillen Börsenverkehr hoben sich
nur wenige bemerkenswerte Vorgänge ab. Ansehnlich höher
stellten sich Deutsche Erdöl- und Steaua-Romana. Ferner
zeigte sich einige Kauflust für chemische Werte.
Rheinmetall und Lindenberg Stahlaktien zeichneten sich
durch Festigkeit aus. Im übrigen verlautete nichts von

Kursbewegungen. Auch auf dem Renten- und Devisen¬
märkte bUeben die Verhältnisse unverändert

Banken and Geldmarkt.
w. Österreichisch-Ungarische Bank Wien,  20 . Jan.

(Eig. Diabtbericht) In der Generalratssitzung  der
Österreichisch-Ungarischen Bank wurde beschlossen, auf
die Dividende  für 1914/13 zunächst eine weitere
Abschlagszahlung  von 95 Kronen zu leisten, was
mit den bisherigen Abschlagszahlungen zusammen 12 3
Kronen  ausmacht. Der Anteil der beiden Staatsverwal¬
tungen sowie die Zuwendungen zur Reserve und Pensions¬
fonds werden mit Beträgen ausbezahlt, bezw. verrechnet,
welche einer vorläufigen Dividende von 100 Kronen ent¬
sprechen.

Industrie und Handel,
w Vom Stabeisen-Ausfuhrverband. Düsseldorf,

20 Jan. (Eig. Drahtbeeicht) In der ersten Haupt¬
versammlung  des Stabeisen-Ausfuhrverbandes wurden
zunächst die vertraglichen Formalitäten erledigt. Direktor
Müllei  von der Firma Gehr. Stumm in Neunkirchen
wurde zum Vorsitzenden, Direktor Coutte  von der
Firma I'bcnix, A.-G. für Bergbau- und Hüttenbetrieb, zum
stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Danach wurde die
Marktlage im In- und Ausland eingehend besprochen.

* Die Ica, A.-G., Dresden, der sogenannte Kameratrast,
schlägt für di3 abgelaufeae Jahr eine 8proz. Dividende
gegen 0 Proz. im Vorjahr vor. Einer Kriegsreserve werden
300 000 M. zugeführt. Die Aussichten werden als günstigbezeichnet.

* Braunkohlen- und Brikettwerke Roddergrube, A.-G
Für das abgelaufene Geschäftsjahr, das für die Herstellung
einen vollen Absatz brachte, ist mit mindestens 14 Proz
Dividende (wie i. V..) zu rechnen. Möglicherweiseerfolge
sogar eine kleine Erhöhung.

* Hubertus, Braunkohlen-A.-G., Brüggen. Es wird mit
einer Dividende von 7 Proz. gegen 5 Proz. im Vorjahr ge¬
rechnet. Für das laufende Geschäftsjahr seien die Aus¬
sichten weiter günstig, da die Gesellschaft für ihre Her¬
stellung volle Absatzmöglichkeiten hat.

— Bergbaugesellschaft Justus. Der Zentralverband des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes (E. V.) teilt mit-
Nachdem am 15. Januar 1916 die zweite Einzahlung von
J00 M. je Aktie auf die Aktien der BergbaugeseUschaft
Justus fällig ist, beschließt der Verkehrsausschuß der Ver¬
einigung der am Handel mit Kuxen und amtlich nicht
notierten Werten beteiligten BankgeschäfteRheinlands und
Westfalens auf Grund des § 26 der durch die Ständig« Kom¬
mission des Zentralverbaades des Deutschen Bank- und
Barkiergewerbes iestgesteUtenUsancen für Jen Handel in
amtlich nicht notierten Werten vom 11. Dezember 191*’
folgendes: Vom 16. Januar 1916 ab erfolgt die Notierung
und der Handel in den Aktien dev BergbaugeseUschaft
Justus getrennt für Vorzugsaktien und Stammaktien. Vom
gleichen Tage ab werden die Vorzugsaktien ausschließlich
der auszugehenden Schuldverschreibungengehandelt.

Sie HTorgcn=2TusgaBe umfaßt 12  Selten
»«<> bie Berta,sbeilag« „Der Roman."
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Unter», »,
den Nach,
e» ba ch:
und denÄnzetze»
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SÄ ”. IKK iVÄ» 1  'w - ä&snu,stsSF.



Seite 4L Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatt. Freitag , 21 . Januar 1916.

Krbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts.tsinarkt" i» einheiitUhev .e « t. l.. . . . - . . . . ^ . - *r..

i . Meü -Aligebste1
Weibliche Personen.

_Gewerbliches Personal.

^Haushälterin gesucht.SB. Rrebo ld, Schille rplatz 4.
.. . Hum 1. Februar

gutburgerliche Köchin für ruh. Herr-
schartshaus gesucht. Offerten unter
S . 562 an  d en  Laabl .-Nei-lag

Moritzstraße 10, bei Klent_
Einfaches junges Mädchen

mit guten Zeugnissen, welches gutnahen kann, zu 114 I . altem Kmd
gesucht. Nah. Bierstadter Str . 9a,
parterre . Vorstellen jederzeit, außer2—4 llbr.
^ Saub. Mädchenv. 16—18 Jahren
bis 1. Febr. aes. Bismarckr.  10. P. l.

.Ordentl. zuverlässiges Mädchen
i ur alle Hausarb . für sof. od. " •***
gesucht Arbrechtstraße2, Part.

JunaeS Mädchen vom Lande,
gesucht Sch walbacker Str aße 41.
. .. ^ Aelteres Mädchen
für Wirtschaft sofort gesucht. Näh.Karlstraße 3.
. Aelteres kräftiges Mädchen
Hl Wirtschaft gef. nach Biebricha. Rh.
RheinischerHof. Rheinst raße.

^ Alleinmädchen
mr Küche und Hausarbeit gesucht
Niederwaldstraße 7, 1 links . _

Tüchtiges Allernmädchen,
welches kochen kann, gesucht Kranz-platz 1. Joott.

Braves tüchtiges Mädchen,
w. auch, kochen kann, gesucht. Nur
solche mrt guten Zeugn. wollen sich
melden. Bo rkowSri, Markfftrahe 9.

. Fleiß. saub. Hausmädchen,
welches etwas nähen kann, gesucht
Moritzstraße 10, bei Klenk._

Eine Frau oder Mädchen,
d. 6 Kühe gut melkenu. füttern kann,
gesucht Schw albacker Straße öS.

Sauberes tüchtiges Mädchen,
>v. kochenk„ ge su cht Lanzstraße 7.

Ordentliches Mädchen
tagsüber gesucht Wörtbitraße 8, P.

sinabh. Mädchen oder Frau
öon 1̂ 9—11 u. §—3 Uhr sofort ge-

Nng . Mädchen oder Frau
brs mittags ges. Seerobenstr. 20, 2r.
—.Junges Mädchen tagsüber ges.Scharnhorststraße7, Wäscherei.
Hausmädchen(Frau ) tagsüber ges.Hotel Laalbura, Saalaasse 30.

.. ^ ^ Frauen und Mädchensind. lohn. Verdienst. Adolfstr. 1, 1 l.
Braves fleißiges Srundenmädchcn

gesucht Seerobenstraße 18, 3. Stock.
Sauberes Mouatsmädchen

tagsüber gesucht Karlstraße 24, 1.
Ordentliche Monatsfrau

gesucht Adelbeidstraße 10. 2.
Saub. Monatsfrau täglich 1 Std.

gesucht Göbenstraße 15, 2 links.
15jähr. Mädchen einige Stunden

vor- u. nachm, für leichte Arbeit u.
Ausgänge ges. Berger, Bärenstr. 2.

Ordentl. Frau für abends 7 Uhr
1 Stunde zum Putzen gesucht Rhein¬straße 61, 2. St.

Sauberes Laufmädchrn
sofort gesucht. Färberei Bischof,Walramstraße 10.

Ordentl. Laufmadchen
sofort gesucht. Hedwig Schmidt,Damenhute, Gr. Burgstraße 8.

Laufmädchen,
Eintritt sofort od. 1. Februar. Bchr-
Levin, Wilhelmstraße 54.K SteüeA-Angebole]

Männliche Personen,
ltzewerbliäies Personal.

, Schriftsetzersofort gesucht. Lagblatt - Haus,
Schalterhalle rechts. *

Tüchtigen Stereotvpeur
sucht die L. Schellenbergsche Hof¬buchdruckerei. »

Heinrich Jung , Frie dri chstrabe 44.
Gärtner für Obstbäume

Junges Mädchen vom Lar
gesucht Mvritzstraße 60, Part , rechts.

wuunci iur supuuounie
u. Straucher zu schneiden gesucht.
Ziemens, Bierstadter Höhe 1._
^ Lehrling gesucht.
I . Gottfried. Mechan., Grabenstr. 26.

'ucht
straße 5.

Tapezierer-Lehrling
gegen Vergütung auf Ostern gesucht.
Louis Best. Eltviller Straße 7.

Angelernt. Tüncher-
u. Zlnstr.-Lehrling als Hilfsarbeiterber Stundenlobn gesucht. Näheres
Tagbl.-ZweiMelle, Bismarckr. Cv
, , Gärtnerlehrling
sucht Fr. Hosfmanu, Emier Str . 43.

Hausverwalter
gegen freie Wohnung für das Haus
Nerostraße 36 gesucht. Näh. Biebrich,
Fmedrichstraße 6.

Saubere flinke Jungcns
Nndeu lohn. Beschäftigung. Adolf¬straße 1, 1 links.
Sauberer HauSbursche(Radfahrer)

gesucht. Peter Quint. Marktstr. 14.
»ui empfahl. Hausbursche

(Radfahrer) sofort gesucht bei Glas¬handlung Stillaer, Häfnergasse 16.
Stadtkuud. zuverl. Brotkntscherfür sofort gesucht. Heinrich Werner,

Kupsermühle, Mainzer Straße 115.
Tüchtiger Fuhrknecht

gesucht Helenenstraße 10.
Tüchtiger Fuhrmann

für Ernsp.-Kohlenrollem fahren ge¬
sucht Dotzheim, Schöubergstrahe4.

K  Men -Gesvlhe Ü
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Suche für juuges Fräulein»

bei mir rn der Buchführung gut auS-
gebildet, zum 1. Februar Stellung
als angeh. Buchhalterin. W. Sauer¬
born, Bücherrevisor, Wörthstraße 8.

Tie selbständige Leitung
einer Filiale oder Konsums wünscht
gebildete Dame, Wwe., zu übernehm.,
gleichviel welche Branche. Off. u.
B. 11 an den Tagbl.-Verlag.

Junge Verkäuferin
mit gut. Zeugn., sucht Stellung in
Schuh- oder sonst. Branche. Angeb.
unter tl. 565 an den Tagbl.-Verlag.

Tücht. Putz-Berkäuferin
mit guter Handschrift sucht Stellung,
evtl, auch in anderer Branche oder
als Kassiererin. Offerten unter
K. 566 an den Tagbl.-Verlag.

Sattlerlehrlin
Carl Zorn. Biebrich.

Jg . Mädchen aus achtbarer Familie,
w. Mittelschule besucht hat, w. in
einem besseren Geschäft das kaufm.
Fach zu erlernen. Briefe u. H. 103
an Tagbl.-Zweigstelle, Bismarck ring.

Ein Mädchen
mit guter Handschriftw. Heimarbeit.
Adresse im Tagbl.-Verlag._Cu

Gewerbliches Personal.
Gebildete Dame sucht nachmittags

einige Stunden mit Begleitung von
Damen oder Vorlesen auszufüllen
(auch bei Leidenden). Näh. Stift-
straße 38. 2. M-12 bis VA  Uhr.

Gewandte Hausschneiderin
für cleg. Kleider, Blusen, Jackettkl.,
auch Aend., sucht Arbeit. Postkarte
erbeten. FerntLeil. Goetbestraße 1.

Junge Kriegsinvalidcn-Frau
sucht Beschäftigung im Weihzeug¬nähen u. Maschinenstopsen. Näheres
Steingasse 13. 2, Fiedler.

Junge Witwe,
die gut kochen rann, sucht Stellung
alz Haushälterin bei besserem Herrn.
Adresse zu erfragen im Tagbl.-
Verlag. Hy

Aeltcre Köchin,
w. in fein. Herrschastsh. u. Pension
tätig war, sucht Stellung. Näheres
Albrechtstraße 38, 3. Stock.

Fräulein, 20 I ., sucht Stellung
aus sofort in Konditorei od. Kaffee
als Servierfräulein. Angebote unter
B. 565 an den TaM .-Berlag.

Junges Mädchen, 18 Jahre,
sucht Stellung in gut. Haute, wo auch
das Kochen erlernt werden kann.
Off. Biebricha. Rh., Kirchgasse2, 2.
I . Dame wünscht sich im Kochen

u. Haushalt zu vervollkmnmnen.
Familienanschlußu. Taschengeld er¬wünscht. Off. erb. an Fräul . K. N.,
Adr. Dr. Momtz, Rheinstraßc 123.

Jüd. Mädchen sucht Stell, in bess.
jüd. Haush. zw. Ausbild. i. Kochen.Etw. Vera. erw. Angb. an Fräul.
Berta Straß , bei Fräul . Rubel,
Kirrweiler b. Neustadta. d. H.. Pfalz
Anst. kräft. Mädchen sucht Stellung.
Blücherstraße 15, Hth. 1.

Mädchen,
welches gut selbständig kochen kann,
sucht Stelle bis 1. Februar od. später.
Angebote unter tl. 564 an den
Tagbl.-Verlag.

Suche für g, best. Mädchen
mit guter Schulbiilduing Stellung als
Kinderfräulein gegen il. Lohn, hier
oder Umgebung. Briefe u. N. 102an Tagbl.-Zweigstelle, Bismarckring.

Ei« einfaches solid. Mädchen,
das alle Hausarb. verst., s. Stelle in
kl. Haushalt. Moritzstratze1, 3. Stock.

WWkilMrcvtMM
sucht die

L. Schellenberg'sche Hofbuchdruckerri.

Schmied sofort gesucht
für Hufbeschlag und Reparaturen.

HofspedtteurL. Rettenmayer,
NikolaLstraße 5.
Ein zuverlässiger

VWHklgktzilsk gefoiQf.
Georg Kruck, Waaenfabrik,
Schbersteiner Straße 81b.

Tücht. Schuhmacher
für sof. bei hoh. Lohn ges. Dauerstell.

Schuhsohlerei,-Hans Sachs",
Michelsberg 13.
Erfahrener

Anf ; « gssithrer.
gewandt u. zuvorkommend, gesucht
Hotel Adler Dadhaus.

Durchaus zuverlässige, unbestrafte
militärfreie Leute

gesucht Coulinstraße 1.
Netterer solider

Arbeiter
gesucht. LaurcnS, TcuuruSstraße 66.

Hausdiener
mit guten Zeugnissen gesucht.

Leineuindustrie Baum.
Ein junger kräftiger

Haus bursche
gesucht. Näheres zu erfragen ian
Tagbl.-Verlag. Hs

Braver Junge.
der Rad fahren kann, auf 1. Februar
gesucht. Restciurant Poths, Lang¬
gasse. Dorstellen 12—2 Uhr.

Brav, fielst. Kriegerskind
sucht mittags Befchäft. Offerten K.
S . 566 an den Tagbl.-Verlag._
Ord. Mädchens. tagsüber Arbeit.

Nah. Eleonorenstraße5, Part. _
I . s. Mädchen sucht Stnndenbeschäft.
für vorm. Steingasse 2, 3 r._
I . saub. Frau s. Stundenbeschäst.

Steingasse2, 3. Stock links._ _
Saub. Frau sucht Stundenarbeit

für nachm. Feldstraße 24, 3.  Stock.
Saub. unabb. Frau sucht Befchäft.
in bess. Hause. Westendstr. 22, H. P.
Frau s. Stell, in frauenl. Haushalt.
Müller. Müch erstraße 22, 2._

Eine Fra«
sucht für morgens Beschäftigung.
Näheres  im Tagbl.-Berlag. Cw

Bessere Kriegersfrau
su-*>t Beschäftigung für nachmittags.
S chöne Aussicht 7.__
Saub. Frau sucht morg. 2—3 Std.
Monatsst. Dotzhermer Str . 13, H. P.
Unabh. anst. Frau sucht Befchäft.

in Herrschafish. als Kinderfrau od. f.
Häusl. Arbeiten. Sedanstraße 3, 3.
Belt, selbst. M8dch7s. W.- u. Pützd7
Bertramstraße 22, 4 l. __
Saub. jg. Frau s. Wasch- u. Putzb.

Sedanstraße 7, Part.

U Aekeii-Gelüche3
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Netterer erfahr. Kaufmann,mit allen Kontor-Arbeiten vollitänd.
vertraut, Lohn, Kranken-, Ange-

ing, Inventur u. Abschluß
aus sicher, wünscht sich zu ver¬
ändern. Gefl. Offerten unter S. 565
cm den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Diener

mit gut. Zeugn. sucht zum sofortigen
Eintritt Stelle in einem Herrschaft!.
Hause in Wiesbaden od. Umgegend.
Off, u. T. 97 an den Tagbl̂ Verlaa.

Kricgsinvalide
mit Herrschaftszeugii. sucht dauernde
Beschäftigung irgend welcher Art:
Näh. Schachsstraße 29, Part.

ü 6ltUen»lngfl)Hle1
Weibliche Perl -ne».

Kaufmännisches Personal.
Eine sowohl in Buchhaltung zu¬

verlässige wie in Stenogr. u. Schreib¬
maschine gewandte

Kontoristin
zu bald. Eintritt
Lebens!., Zeug
u. Gehaltsanspr.

d. Eintritt gesucht. Off. mit
l., Zeugn.-Abschr., Referenz,
altsanspr. u. H. 566 Tagbl.-VI.

Jüngere Verkäuferin
(Stickereiu. Spitzen^. i ), tücht. u. _______
zum 15. Febr. gef. Off. mit Gehalts,
ang. u. M. 565 ' ^ -ang. lt. M. 565 an den Tagbl.-Berlag.
Angeh. Larengehilfin
auf sofort gesucht. Metzgerei Klink,Gr. Burgstraße 8.

LehrmVitzell
aus guter Familie gesucht.

Joseph Wolf
Kirchgaffe 62.

Gewerbliches Personal.

Geübte Stepperin
für Schuhreparaturen für sofort bei
hohem Lohn gesucht. Dauerstellung.

Schuhsohlerei„Hans Sachs",
_ MickelSberg 13._
Perfekte Stopferin,

auf d. elektr. Stapfmasch. bewandert,
sofort ges. Palast-Hotel, Saalgasse 7.

Friseuse, I. Kraft,
die a. Schönheitspflegeu. Maniküre
versteht, auf 1. Febr. ges. Gefl. Off.
mit Gehaltsangabe an Fr. Fillinger,Mainz, Neuhrunnenstraße. F 200

Zum gründl. Erlernen des
Bügelns

finden cm Ostern oder früher wieder
2 Lehrmädchen

Aufnahme, Lehrzeit6 DLonate, dannGelegenheit zu werterem Verbleiben
als Büglerin.

„Naffovia", Luisenstraße 84.

Lehrmädchen
sowie^Solontärin für Putz gebucht.Leiste-Weidmann. Michrlsbera

Suche aus 1. Februarptoüeroärtnetin2. Kl.
od. ein zuverl. best. Kindermädchen
zu 2 Kindern, 5 u. 2 I ., welches gut
nähen kann u. etwas Hausarbeit
übernimmt. Bouzustellen von 11 bis
8 Uhr, Schenkendorfftraße8, P . links.

3uml. Zebruar
in herrfchaftl. Haushalt im Rhein¬
gau tücht. fl. Mädchen als Köchin mit
etwa? Hausarbeit gesucht. Gefl. Off.
mit Zeugn.-Abschr. u. Lohnangabe
u. A. 12 an den Tagbl.-Berlag.

Lllbiks. slklWkg itidjcn
welche» feinbürgerlich kochen kann u.
gründlich in der Hausarbeit ist,

gesucht.
Adresse zu rrfr . im Taabl.-Berl. Ja

Einfaches, sehr sauberes, solides
Mädchen

kann in 8. guten, Privathaushalt
die bess. Küche erlernen. Lohn nach
Uebereink. Eintritt 1. Februar.
Adresse im Tagbl.-Verlaa. Je

Tüchtiges, gewandtes«Üein -Mädchen
welches feinbürgerlich kochen kann u.
alle Hausarbeiten gründlich verst.,
zum 1. oder 15. Februar gesucht.
Hilfe vorhanden. Vorzustellen 10—1ob. 3—7 Uhr Biebricher Straße 26.

Sehr zuverl. sauberes ges.
Mell-MMe»

evang., mit guten Zeug«., für zwei
Zcrsonen gesucht. 9—11, 5—8 Uhr.Näh. im Tagbl.-Berlag. .76

U NM -AiiieboteI
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Killen- o. MnngsgeUtlfe.
durchaus zuverlässig, schreibgewandt,
unlitarfrei. zum sofortigen Eintritt
gejucht. Bewerbungsgesuche mit
Lebenslauf, Angabe der bisherigen
Beschäftigung und Gehaltscmsprüche
an die unterz. Stelle erbeten. F21I

Biebrich, den 20. Jan . 1916.
Abteilung für Rechnungs- und

Kaffenweseu.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
für eine Baustelle bei Warschau
einen militärfreien

jungen Mann,
der die Stenographie und Schreib¬
maschine sicher und geläufig be¬
herrscht. Ausführliche Bewerbungen
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriftenund Angabe der Gehaltsansprüche
erbeten. 79
Dyckerhoff Jfc Midmann,

Aktiengesellschaft,
Biebr ich a. Rhein._

Lehrling
aus guter Fam. zu Ostern gesucht.
MeWr Hl. Melder.

Kirchg affe 35/37.
Zu Ostern suche ich einen

Lehrling
aus gut. Familie. A. H. Linnenkohl»
Ellenbogengasse 15._

Zum 1. April rin
Lehrling

aus nur guter Familie gesucht.Med.-Drogerie SanttaS, Mauritius-
straße 5, Apotheker Haffencamp.

Lehrling
mit guter Schulbildung bei gründl.
Ausbrldung zum 1. April 1916 ge¬
sucht. Drogerie und Parfümerie
MoebuS, Inh . Apotheker Naschold,
Taunusstraße 25.

Gewerbliches Personal.

sofort gesucht. Tagblatt « HauS,
Schalterh alle rechts._*

Militärfreie
MWsenWW

gesucht.
Laurens.SliMvrltr.sS. Fuhrmann für Spedltionsfnhrwerk

sof. ges. HofspedäteurL. Rettenmayer,
Wiesbaden, Nikolasstratze 5.

I SleIIev>8kj»>he J
Weibliche Persone«.

_K aufmän nis cher Personal.

Junge geb. Dame,
bewandert in allen kaufm. Fächern
wünscht Stellung, am liebsten auf
Privatbüro. Offerten unter K. 562
an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal._
Fräulein, w. längere Zeit in der
zmmls mg not.

sucht Stell, als EmpfangSfräul. und
zur Hilfe im Overatisnszimmer,
geht auch zu Arzt. Offerten unter
N. 566 an den Tagbl.-Berlag.

fröulcln fiidit KlMehMlle
in Hotel ohne Vergütung gegen freie
Station. Frieda Kurz, Oppenheim
a. Rh., Mainzer Straße 116. F 13

Bess. Fräulein, 21 Jahre alt,mit new. Umgangsform., im HauSh.

Off. K. F. 109 postl. Rüdesheim Rh.

für ruhiges gutes Haus zmn 1. Febr.
Näheres Alwinenstraße 14.

Eins. Fräulein, in Kranke«,
u. Kinderpfl. ausgeb., m. g. Zeug»,,
in all. Hausarb. rrf., sucht Stelle i»
gut. Hause. Off. Fräul . M. Claßea,
Hargesheim bei Kreuznach.

Krieaersfrau sucht Monatsstelle
2 Std. morg. Steingaffe 31, H. 2 l.

Men -8chche L
Männliche Personen.

Gewerbliche» Personal.

Kellner,
der nur in guten Häusern gearbeitet
hat. sucht Stellung in einem Hotel.
Restaurant. Briefe unter F. 103 an
den Tagbl.-Berlag.

ver ArbeitrmarttX.Wiesbadener Tagblattswird werktäglich von 6 1/*- 7 Uhr in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 19
ausgegeben . Gebühr 5 Pfennig.
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BkmietWW
1 Zimmer.

Adelhe.dstraße 58 schön, gr. Fspz. u.
Kuchê mruh .̂ Dame- ^ n'o. ,p. 2934

Ad erstr. 10. ^ to.,,1 Znn .H £ 239
1-Zirn.mer-Wohnung

STw- ^- —/ ajs- a-u- vermieten . 2431
l  f . X., K„ sof.  N . P.
Uhelüerg. b^ Lau^ ' ^ Zim . u. Küche.
Aerchstraßr 9. Ecke HÄEnstraße.

tni Küche u. Kell. ver
sof. o. ftz.Jj . das. bei Solltet). 2864

St'rtnup .rtr, 19i -Z,-W,̂ Mtb. N. P.
- j  s ' cuf -m tfarao.

u. Ä., _ April.
D^YH. Str ^ 26N -ZM .. Abschl.. 300.
MW 2tr . 122, $>,. l -Z.-W. N. L>. P.
E " v>ller- St ^ - S. S . 1-Z.M ^ AvriI.
Eltviller Str . 9. Stb » 1 Z» Küche.
^̂ Zeller zu Om. Nab" ffirrhinft 9K15
Fclditraße 9/11, Docderh., 1 Zimmer
^- u - Kuche sosort zu Pe rm. 2301
Feldstraße 12 schöne l -Zim.-Wohn.
^ forort oder später, billig zu verm.
»rankenstr . 8 B. D» 2 X l -Z.-W»
—Abschl» Gas , bill. Näh. Lth . 1.
E nkenstr.  25 , Stb . 1. St .. 1 R~  K.

Str . 85 l"* . u. Äüdte,
Ml£ Nebenraum,so £ od.Lpat , 2415

HallgArter St r. 6, V» 1 Z»  K . u. Zb.
Hellmundstr . 31, H» ger. 1 Zim» K.
hellmundstr . 32lZ.  u . K. 8287
hellmundstr . 42 gr. Z. u. K17U £ b.
He ^ stättcnstr. 14 1 Z. u. K. 2825
Jahnstraße 2, P ., 1 Zim. u. Küche

zu vermieten. Nä heres 1. St.
Jahnstr . 16, Gth» kl. l -Z.-W., Gas.
Karlstr . 23. Ä» 1Z 77K. N. 2 r. 10-12.
Kartttr , 29 1—2 3„  KHkl7 £ . s.
Nerostr. 38 ch-Z.-W., D.. 1. 4. NUr.
Nettelbeckstr. 21, V̂ Fsp» g. Z.. K. sof.
Oranlenstraßc 5«. Vdh. 4, 1 Zim. u.
^ Kucke zu ve rm. Näh. Parterre.
Rauenthaler Str . 11, Lth» 1-Zim.-

Wohnung mit Küche sofort zu vm.
_Näheres bei Ullmann , Vdh. 2. 232
Rheinstr . 89, Dachst., 1 Zim. u. K. an
_ ruh. Leute zu verm. Näh. Part.
Wei nftr . 117, 4 St .. 1 3 . u.K . 147
Ri -Hlstr̂ 8 1 K. billig. 2942
Ri-üechtrUMne l -Z.-W.. Kl. i. 21.
fRcmtrbcra 32, Vdh.. 1 g£TSimTü.
^- Kuche, neu herger., aur 1. 4. 265
MeLtz eimrr Str . 31, H. 1. l -Z .-W.
Scharnhorststraßc 17, Vdh. P » 1 Z.

u. Kucke, im Abschluß, auf 1. 4.
—Lis ru hige Mieter zu verm. 117
Schierst einer Str . 9 1-Zim.-W£ 2889
Sckwalbacher Str . 21 Dach, 1 Zim. u.
£Kuche ver so fort zu verm. 89587
Sckwalbacher Str . 23, Vdh., Froni>

spitz-Zimmer u. Küche zu verm.
Schwalbacher Str . 83 Dachw» 1 Zim.
_u . Küche sofort zu verm. 2420
Scdanstraste 5 1- Zl-W. glcich7" 2730
Seerobenstr , 31 1 Z,u,K » Wschl. 196
Steingaflc 16, Hth» 1 Zim. u.  Küche.
St iststr aße 22, P .. 1 Zim. u. Küche.
Taiinnsftr . 34, Hth. 2. 1 gr. Zim»
_Küche u. Keller, sofort. Näh. 2. St.
Walkmühlstraße 32. MI Kopp, frdll

Frontsv » 1 gr. Z. u. Küche, für
rrnz. Frl.  o d. kl.  Fam » April, 31

Walramstr . 30 1 Zim.. Küche, Kell.
Weilstr. 6, Stb . P ., 1 Z. u. K.. 14 mtl.,

auf sofort oder später. Näh. Hth. 1.
Wellritzstr. 28 1 Z. u. K» V. D . 2813
Wellritzstr, 2chV£ l.£ Zim» 1 K. 212
We stcndstr. 1 ein Z» Küch e, 'P . 85 75
Westendstraße 15 l -Z.-W auf fofT

Näh. Lutsenstraß .- 19, P.  2717
Wielandstr . iö , Flgb. P „ gr. l -Z.-W.
^ au£ sofort zu verm. JMS). 1 St.
Wielandstr . 25 1 Z., K., l .J . N. H. l.
Vorkstrabe 7, Fr tsp» I -Zim.-W. 1. 4.
Dnrkstr. 13 1 sch. Zim . u. K. 814818

__ 2 Zimmer.
Aarstraße 21, Part ., 2- u. 3-Zimmer-
^Wohnung auf sofort,zu vermieten.
Adlerst raße 9 2-Z.-W. m. Zb., Avril.
Adlerftr. 28 2 Z,. l K» sof. N. Part.
Adlerstraße 37 2-Z7-W7 N. 1 r. 2436
illdl erstraße 49 2 Zimmer u. Küche.
Adlerftr^ 53 sch. 2-Zim.-Wohn. billig.
Adlcrstraßc 57,2 Zim.,K . u. K. z. v.
Adlerstr. 59 sch. 2-Z.-W.,' 17 Apr, 2913
Adlerstraße 62 große Stockw., 2 Z.

u. Küche, ver  sofort od er sv. zu v.
Albrechtstraße 22. PH. Zsp . u. 2. St ..

2-Zim.-Wohn. auf 1. April 1916.
N. b. Esch enauer u.Luisenstr . 19.

Albrechtstr. 35, Hth.7 2 Z., Küche re.
zu verm. Näh. Vdh. Par t. 285

Albrechtstraße 40 2 Z. u. gr. Küche,
, Glasabschluß, zu vermieten.
Bertramstr . 19 2-Z.-W.. HthUP.
Vern amstr. 23̂ H.. 2 Z., K., 1. 4.  66
Bleich ftr. 25 2-Z.Mohv . sof. preisw.
Meickstr. 28 2-Zim.-Wohn„ auch m.

groß. Werk sta tt , 1. Apri l. 8 888
Vleichftr. 37, Da chw., 2 Zim. u. K.
AlOckerstr. 3 ick 2-Z.-W. W.  M . P . r7
Blllckerstr.,11 , 2- u? 3-Z .-W. N. 1" 7.
Blücherstr. 44, Hth. 1, 2 Zim., K. u.

Zub. auf 1. Febr . Näh,  tz . 2. 234
Nücherstraße 46, 1, ist eine schöne

Wohn., 2 Zim.. Küche. 2 Balkon u.
Zubeh., zum 1. April zu verm. N.

_das , bei Architekt Mä he r.  2936
Blückerstraße 48. 1 r.. sch. 2-Z.-W.

mit  Zub . aus 1. April zu vm., 171
Bülowstr? 9, KI, 2 Z „ Küche rc. 2835
Dambacktal 38 sckäne 2-Z.-Wohn.

sofort od. später, 300 Mk. Näheres
_Qellmundstraße 2, 1 links . 2848
DoOheimer Straße 11, löth., 2 Zim.

u. Küche sofort oder später. § 378

D-tzheimer S tr . 6. Hth.. 3 Z. u. Zb.
Dobheilncr Str . 46, Gth., schöne 2«
_ Z.-Wobn. zu  V. Näh7Bdh . P^ 2930
Dobh. Str . 1507̂ ÜH.772-Z.-W.. Len.
Drudcnst raße 8, srsv. 2- Zlm.-Wobn.
Wenboge ng. 9 2- au ch 37Z.-W. sof.
Ellenbogenaafse 10, Frtsp ., abgeschkl
, , 2- od. 1 Z. mit K. a. ruh . L. 2958
Eltviller Str . 5. H., 2-Z.-W. g. gl.
Emser Str . 48, Gth., schöne 2-Z.-W.

zu verm. Nä heres Emser Str . 44.
Emser Sträße 69, Gth. 17 St .. 2 8.

u. Zub. sof. od. sp. Näh. das. 2874
Erbacher Str . 6, 'HtLT' 2-Z.-W7 123
Erba cher S tr . 7. Vdh. 3. gr. 2-Z.-WI
Faulbrunn en str. 6, V. 1, sch. 2-Zim.-
_Wohn. , neu  hergerichtet , zu verm.
Faulbrnnneiittr . 10, Maus ., 2 Zim.

u. Kü che. Näh, bei Letschert. 2355
Feldstratze 3 2 Zimmer und Küche

per 1. Avril zu verm., Vdh. 3 St.
Frldstraße 3, Hth. 1. kleine 2-Zim.-

Wohn ung auf 1. Februa r zu vm.
Feldstraße 12 sch. 2-Zim.-Wohnung,

neu herger., billig zu verm ieten.
Feldstraße 18 schöne2-Z.-Wohnungen,

Mans . u. Part ., Abschluß u. EaS,
sof. oder spät, zu verm ieten. 2442

Feldstra ße 19 2 Zimme r und^Küche.
Frankenftr . 3 2 Zim. u. Küche., 8 608
Frankenstr ^ 3 D .-W.. 2 Z., K., 18 Mk.
Frankenftr . 19, n. R. , V., gr. 2-Z.-W.
Friedrichstr. 55. £>.. 2-Z.-Dachw. 2775
Geisberastr . 9 Mans .-Wohn., 2 Zim.
_u . Küche z. vm. Näh. 1. St . r. 8
Georg-Auguststr. 8 2 Zim., K., H. 2.
Gne.senanstr. 11, H.  D ., 2-Z.
Gneisenaustr . 12 2-Znu .-W., H.. sof.
Gneisenaustraße 33, Hth., kleine 2-

Z.-Wo hn.  auf sokort ,billig. 8201
Olöbenstr. 3, Mtb., 2-Z.-Wohn. 8 663
Göbe uftr . S. Mtb. . 2-Z.-W.'. 1. Febr.
Hallgart . Str . 3, Mtb.. 2-Z.-W. 89595
Hetencnstratze 8, Vdh. 1 r., 2-Z.-W.

mit Maus . u. Zubeh. aus 1. April
billig zu verm. Näh. daselbit od.
Seerobenstraße 13, V.  2 l. „ 8427

Helencnstra '-e 137̂ dh. 1 St ., 2-Zim.»
Wohn, mit Küche u. Keller am
1. April . Näh. Gebr . Neugebauer.
Schwalbacher Straß e 86._ 271

Helenenstr. 17 2 Zim ,̂Kücheu. Keller
sofort od. später . Näh. 1. St . 2o0

Helenenstr^ 18,,H., 1̂ 2-Z.-W., 20 Mk,
Helenenstr . 27 2 Z., K., Vdh. Frtsp .,

I . April. Gas . Elektr. Nah. ,Part.
Hellmundstr. 16, H., 2-Z.-W., 1. 4,
Hell mun dstr. 29. Hth. 1.̂ 2—L -Z.-W.
Hellmun dstraße 32 2-Z.-W., April,
Hellmu ndstraße,40741, r .,̂ 2-Z.̂ Wohn.
Herderftr . 3 2 Z ., 1 Küche, Fsp. 8829
Herderstraße L ? 2 kl. Frontsp .-Zini.
_ mit Küche._ Näh. Part . r. _ 223
Herrnaartenstr aße 12 2 Z„ K., 9—2.
Herrnmüblgasse 3 eine 2- u. 3-Zim.»

Wohn, mit Zubehör sof. od. später
zu verm. Näh, im Laden._ 2483

Hirschqräben 7, im 3. Stock, 2 Zim.
u. Küche neb st Zubehör zu , v. 33

Hirschgrabcn 10, V„ 2-Zim.-Wohn.
_ zu ve rm. Näh. 1 St . r._ 2770
Hlichstättcnstr. 6/8 2 Wohnungen von

je 2 Zimmer u . Zubehör. Näh. das.
u. Scharnhorststraße 46, 1. 813999

Hochstraße lO Möne 2-Zim ^W. bill.
Jahnstr . 3Y, V.. 2,-Z.-W. 370 M. Apr.
Jahnstr . 36, Gth., große 2-Z.-W. z. v.
Jal mstraße 42, Hth. P art .. 2-Z.-W,
Johannisberger Str . 4 2-Z.-W. zu

verm. Näb. Vdh. Part . 812931
Johannisberger Straße 5, Hth. Dach,

2-Zim.-Wohn. aus sofort. Näheres
das, u. Luisenstraßc 19,, P , 2736

Kirchgaffe 22. Stb .. 2-Zim.-W.. Dach.
, zu verm.„ Näb. Vdh. 2 St . 2448
Kirchgasse 25. Htb., 2 Z. u. Küche zu

verm. Näh. Uhren laden,_
Kirchgaffe 51, 2, 2 Zim., Küche u.

Zubehör zum 1. April zu vm.,279
Klarenthaler Str . 6, 1, 2-Z.-W. mit

Küche u. Zubehör preiswert zum
1. April 1916 zu verm. Näh. im
Ladenchbei Frau Möller. § 543

Kleiststr. 3, 'Hth ., 2-Zim.»Wohn. z. v.
Klovstockstr. 19 sch. 2-Z.-W.. Stb . 1.
„Nahebei Kapp. Vdh.,Part . r . 2449
Langg. 54 2Z ^ K., sof. N. Sattlerlad.
Leh rstraße 14, P .-W.. 2 Zim., Küch e.
Lc hrstr.  25 . Fsv.. 2 Z., K., an ^r. L.
Lehrstr. 31, Msd.. 2 Z. u7K . s. 2452
Lorelehrina 2, 3 r„ 2-Z.-Wohn. zum

1. 4.  zu v. N. Zig.-Geschäst. B 624
Lorelepring 5 ZlZim.-Wc>hnung" sos.
_zu vermiet en. Näh. Part . 2819
Lothringer , Str . 28. V.. sch.  2 -Z.-W.
Ludwigstraße 10 2 Zim. und Kücke,

neu gemacht, sof. bi llig zu v. 2390
Luremburgstraße 9, Hth., sck. 2-Z.-
, Wo hn.. Ab schl. Näh. Vdh. P . , 78

Mauergassc 3/5 2 Zim., ev. 3 Zim.,
Küche u. Keller im 3. Stock zu ver¬
mieten._ Näheres im, Laden._

Michelsberg 10 schöne Dachw.. 2 ZI
u. K„ sos. Näh, das,, Hausmstr,

Michrlsberg 12, 3, schöne 2-Zimmer°
Wohnung billig zu verm. Näheres
daselbst im Laven,_ 8 776

Mickclsb 15, 2 St . r ., 2 3 ., n. Zub.
_ auf 1,,4 . Bes. 10—2 Uhr., _ 245
Michelsberg 22, Stb . 1 St ., 2 Zim..

1 K., GaS, auf April zu verm. 202
Moritzstr. 31 schöne Frontsp .-Wohn.,

2 Zim., Küche, Kammer , an einz.
Person oder kinderloses Ehepaar zu
verm. Näh, bei .Rapp das. 248

Moritzstraße 4?7 Stb. P ., 2-Z.-W. 8
Moritzstraßc 70, 1, dicht am Ring,

2 gr. Zimmer , cvt. 3 Zim., und
Zubehör, GaS. clektr. Licht, Bad.

_ Veranda ^ sof̂ od. sp ät , zu v. 2455
Nerostr. 11 2 Z., Küche u. Zub. 2456
Nrrostraßc 24 2X2 -Zimmer -Wohn.

zu vermieten.

Nerostraß^ 36, Stb .. 2,-Z,-Wohn. sof,
Nettelbeckstr. 20,  H .. 2-Z.-W., Wschl.
Nettelbeckstr. ' 24 sch72-Z.-Wohnungen
_zu vm.. Pr . 19- 22 Mk. 814810
Nirderwaldstraßr 7, Stb ., sep. Eing .,

schöne 2--Zim.-Wohn. nebst Zubeh.
sofort billig zu vni. N. b. Hausm.
Wiedcrich oorts., Vdh. Sout . l?354

Nicdcrwaldstr. 53 2-Z.-W7 Balk. 48
Nikolnsstraßc 7, Stb . Dachst., 2 Zim ..
.Küche auf gleich zu^ verm. _ _230
Öranienftraße 2 iEcke Rheinstraßei.

2 Zim. u. Küche, zum 15. Jan . zu
verm. Näh. daselbst u. Buchhdlg.

Kirchgasse 40. 8 134
dranienstr . 14, best. Hth,. 2 Z. u. Zub,

sof. od. spät. Näh. Vdh. 1. . 2467
Öranicustr . 22,  Stb . 1, 2-Z.-W. auf
_fo f.' mj  Luisenstr . 19, P . 2738
Orauiensträße 56 kleine 2>Z7Wohn.

zum 17 Avril zu verm. Nah. Part.
Philippsbergstr . 277 'Pdh. Fsv» sck>.

2-Z.-W. aus  1 . Avril . N. P .,,260
Philippsbergstraße 30, 2 l» 2-Z.-W.

mit Garten , auch i . Wäsch. 8 15701
Platter Straße 28 Wohnung, 2 Zim.
_ u. Küche, zu ve rmieten. _ 7378
Platter Str . 32 2-Z.-W. sof. od. sp.
Raueüthaler Straße 11, Hth» L-Zim.-

Wohn. mit Küche sofort zu verm^
Näh, bei Ull mann . Vdh. 2. £ 540

Rauenthaler Str . 12 2-Zim.-W. fof.
Näh. Luise nstraße 19, Part . 7 381

Rheing auer S tr . 4 2—V-Z.-W.^ 2891
Rheingauer Dtr . 13, Frtsp » sch. 2-Z.-

W. an r.  Leute auf 1. 4. 16. 2945
Rheingauer Str , 15 2-Z.-W. B 9604
Rheinstr. 33. H.. 2 Zl ul K» a. für

Kontor, sofort. Näh. Papierl , 2776
Rheinstraße 52, Stb » 2--Zim.-Wohn,
^zu vermieten. Näh. Vdh. 1. 2812
Niehlstr72 , Hth» L-Zim.-Wohn. 12
Rirhistr . 19 sch. 2-Z.-W. 1. 4. 1916.
RSderstr. 3, kl 2-Z.-W» 18 Mk. 57
Röderstr77 2-Zimmer -Wohn. zu vm.
Römerberg 6 2 Zim. u. Küche. 2489
Römerberg 14 2 kl. Z» K» f. allein-

steh. Person f. 9 M1. „ Näh. 1. 278
Römerberg 17 2 Zimmer . Küche mit

Gas zu ve rmieten ._ 2807
Nömcrberg 27 schöne neu herger . 2-

Z.-W. gl. o. sv.  z u v. N. RieS. 2792
Snalg , 3L7Md7W7 2̂ 7 K» sofort.
Schachtsträße 11 2 Zim. u. Küche aus

1. Ap ril 19 16 zu verm,_ B 342
Scharnhorststr. 7 2 Zim. u. K. auf

l.  April. Näheres bei v. Latin.
Stb . 3. daselbst. _ , § 374

2charnhorststr . Z4, M» 21Z.-W» 1. 4.
Scharichorststr. 44, G» 2-Z.-W, sofort.
Schefse lstr. 6. Stb » 2-Z.-W» 1.,Avr.
SchierstDÜStr . 9 L-Z.-W» Fsp. 2492
S chier st. Str . 11,' Hch» 2 $ . sof. 246
S -bwalbacher Str . 6, Hth. 1, 2 Zim.,

Küche, 1. April . Nah. Lad. 2953
Schwalbacher Straße 23, Hth. 2 St»

2 Zim. u. Kücke._ Näh. Vdh. P . ,
Sckwalbacher Straße 42, Hth.. kleine

2-Zim.-Wobnung aus 1. April zu
verm ieten._Näh . Ldh . JJnrt . 145

Sckwalbacher Str . 43 2 Z. u. K. 203
Sckwalbacher Straße 75, bei Diener,

2 kleine Zim mer u. Küche._ 2482
Schwalbacher Straße 79, P .. schöne

Wohn» 1. Stock, 2 Zim» Küche u.
Keller, auf 1. April zu,verm, _

Schwalbacher Str . 85, D » schöne 2-
u, I -Z.-Wohn. billig.  Näh . Part.

Kl. Schwalb. Str . 4 n. h. 2-Z.-W. sof.
Näh, das .1  S t. u. Luisenstr. 19, P.

Sedanstr . 3 2 8 . u, K. zu bin. 2495
Seerobenstr . 9, Hth. 1, 2-Z.-W» 1. 4.
Seerobenstr . 28, Hth., L-Z.-W. Laden.
Steingaffe 25, Neubau , schöne2-Zim .»

Wohnung sof. ob,_l . April zu vm.
Steing . 26 2-Z.-W.. Hth . 2. al. 2790
Steinaaffe 32 6 . L- Zim.-W. s. 2763
Stei ngaffe 34 2—3 Z. u. K„ fof. o. sv
Steingaffe 38 2-Z.-W» 1. 4. 139
Stiitstr . 24, G„ 2-Z.-W. m. gr . 'Ms.
Stiftstraße 29. Hth. 1, große schöne

2-Z.-W. zu verm. N. V. 2 ._ J54
TaunuSstratze 17, Seitenbau . 2 Zim,

und Küche zu vermieten,_ 8 9607
Wagen, annstr . 14 ,2 Z. Ii . K. 2826
Walramstr . 7,, H» 2-Z.-W. N. V.  1.
Walramstraße 18 2 Z. u. Kab. nebst

aroßl Küme sof. Näh" P . 813391
Walramstr . 31 sch. 3- u. 3-Zim .-Wl

m. Zub» N. Stb . r» TremuS. 2358
Weberg«§e,46 L-Zim.-Wohm_ 2499
Webcrgaffc 49, Vdh. 2, 2 Z. u. K. zu

vermieten. , Näh. 1 St . links..
Webergaffe 54 2-Zim.-Wohnung Im
_Seitenbau , 2. Stock, zu verm. 10
Weil str. 18. Stb . 'D»  2 Z. u. Zb,,128
Weißenburgstratze 12. Ltbl , 2 Z» K»

mit Zubeh» zu w N. dorts. 2600
Wevritzstraße 28 2 Z» 1 K» Vdh. 2,
_ ver sof. oder 1. Zlpril zu v. 64
Wellrivttr, . 32, Stb » . L-Z.-W,£ 82 !7
Wellritzsträße 48 2 Zim. u. K» schöne

Dackw» zu vm. Näh. H. 2 l. 8316
Wellritzsträße 53 Ü-Zim.-Wohnung.
Werderstraßc 8 2-Zim.»Wohnung im

Vo rderb. zum 1. 4. er. zu vm. 274
Werderstr. 10 '2-Zim.-W. im Stb . P.

zu v. Näh. Hausverwalle r . L 96l0
Westendstraße 5. Stb » 2-Zim.-W.

zu verm. Näh. Vdh. 2 l._ B289
Wrstendstr . 8. Mtb.._ L-Z.-W, gleich.
Westcndstraße 44 sch. 2-Zim..Wohn»

Balkon. Gas , 400 Mk» sof. zu vm.
Wielandstr . 9 scköne L-Zim .-Wohn»

Stb . Dach, auf April zu vm. Näh.
beî Kovv, daselbst. _ _ _ 283

Wielandstr . 25, $ ,J » 2 Z» K. f. o. sp.
880rtÖftr.Ji , SthTFsp, . 2—3-Z.-W.
Yorkstr. 3, Gth. P » 27Z.-W. m. od. o.

Wk st. od.  Lagerk . 1. 4. M , 1 l.
Dorkstraßc 19, P » 2 Z. u. K. a. 1. 4'.

Näh. Noll, Bismarckring 9. 8208

Zietcnr . 3, H. 2, sch. 2-Z.-W. N. H. 3.
Zimmermannstr . 9 2-Z.-W. N. P . r.
2 Zim» Küche u. Kell. sof. od. sp. zu

v. N. im Laden. Saalg . 10. 2766

3 Zimmer.

Adelheidstr. 38, 1. u. 2. St » gr. 3-Z.-
W Gas , Elektr» gr. gedeckt. Balk.

Adelheidstr. 61. Hth. Dachst» 3-Z.-W.
bill. Näh. Vorderb. 1 St . 2396

Ndlerstr aße 16 3-Z -W. sof. od. spät.
Adolfstraße 1 3 Zim. u. Zubeh liäb
_im Speditionsbüro . 8 9611
Adolfstr. 5. Vdh. 3 u. Stb . 2. 3-Zim»
^Wohnung zu vermieten. _ 2507
Adolfstraße 8, P » gr. 3-Zim.-Wohn.
^,sos . Näh. Hausm . im Hinterh . 209
Adolfstraße 10 ' 3-Zim .-Wohl!» Mtb..
^ zu^verm,_ Näh, Vdh. Part ._ 164
Albrechtstraße 5." Lth » 3-Z.-W. mit

Zubehör . Näh. Vdh. 2 ,St . 28
Albrechtstr. 28 3 Z„ K.£ ZH. ' N. 1 St.
Albrechtstraße 36. 2. Stock, schone 3-

Zkm.-Wohn. mit Zubehör. Näh
. Erdgeschoß, bei Je ndrusch._ 2509
Bahnhofstr . 6, Hth. 2. 3-Zim.-Wohn.

mit Zub. z. 1. Avril zu vm. Näh.
Büro Franke . Wilbelmüraße 28.

Bertramstr . 14 sch. 3-Z.-W. m. Zub.
«Ui April 1916. Näh. P . 2912

Bertramstraß , 18 schöne8-Z.-W auf
—so£ zu verm.̂ Näh. Part . 8 9613
Bertramstr . 19. Vdh» 3-Z.-W. N. P.
Bertramstr . 19. P » 3-Z.-W. Näh. P.
Vis-narckring 7, Hth. 1 u. 2 St » je

3-Z.-Wohn. auf 1. April. 8 360
Bismarckring 42. Mtb. 2,  3 kl. Z. u.

Küche auf 1. April., , Näh. P . 852
Bleichstr̂ 15. H.^ 8 Z. u. K» 1. 4. 188
Bl eichftr. 26 gr. 3-Z.-W. N. Uhren,.
Bleickstr. 21, P » kl 8 Z W,1 o sp.
Bleichstraße 29 u. 33 8nia£ 3-Z.-W.-

zum 1. April zu verm. Näheres
Bleichstraße 29, bei Seel ._ 849

Bleickstr. 30 3- auch 4-Zim.-Wohn.
aus 1. ApriI19l6 zu^verm. 815633

Vlückcrplatz 2 scköne 3-Zim.-Wohn.
auf 1. April. Näh. nur Hcllmund-
straße 2, 1 St . links. 109

Blücherstr. 8. V» gr. 3-Z.-Wl' N. 1 j.
Blü cherstr. 10, 1, 8-Z.-W. TofTöb. sv.
Blücherstraßr' M , Mtb. D» 3̂ !im. u.

Kücke auf sof. oder später. B 9617
Gr. Burgstr . 17 3-Zim.>Wohn. 2888
Düdingenstraße , Ecke Wcbergaffe 58,

Vdh» 8-Zim.-W. mit Zub» Erker,
bezw. Balkon, GaS u. elektr. Lickt.
Näh. Webcrgasse 56, 1J,_ _ 282

Dotzh. Straße 13 8 Zim» Balk» auf
1, April zu vm. Nah. Hth. P . 19

Dotzh. Str . 26 zwei 3-Z.-W. 350,480.
Dotzheim er Straße 46, Gth» 3 Zim.
_u . Zubehör._ Näh. Vdh. Pa rt . 821
Dotzheimcr Str . 83 Wohn» 3 Zim.'

sof. zu vm. Näh, bei Rauch. 7362
Dotzhcimer Str . 86, 1. Stock, 3-Z.-

W. mit Zu b. N. Dotzh. Str . 63. 1.
Dotzheimer Straße 88, Hth. 1, 3 Z„

Küche. Keller̂ auf J7 Avrill_ 04
Dotzheimer Str . 100 3-Zim.-Wohn.

zu verm.  Näh . Vdh. Bart . 8 867
Dotzheimer Str . 102, 1 lks.. ~

Wohn, sof.  od . sp. Näh, dach
Dotzh. Str . 169 3-Z.-W. gl. o. sp. 2514
Dreiweidepstraßc 1, 3. schöne 3-Z.-

Wohn. lütt Zub» 2 Balkons und
Bad, in gutem Sause , a. 1. April

_zu verm. Näheres Part . 185
Trudrnstr . 5, H» 3-Z.-W» 400 Mk.
Drudenstraße 8 Ẑ Zim.-Wohn. 8115
Drud rnstr . 10, V. u. S»  nr . 3-Z.-W.
Eleonorenstraße 2/4 schöne 3-Zim.-Wohnungen sofort oder sp. Mäh.
_Sell wig, He llmundstr. 2, 1. _ 2850
El eono renstr . 8 3 Z. u. K. NähchNr. 5.
Elronorenstr . 9' 3-Z.-W. N. Nr^ 7. 86
Ellenbogcngaffe 11, 2, 3-Z.-W» Zub»

s. od. spät, zu v. N. das. 1 St, 2517
Elsäfferplatz 4 8-Zim. -Wohn. 8222
Elkäffrrvlny 6 3-Z.-W. m. Lad. salz

WM.,zu ben.) u. 2 gr. R„ a. Avr.
Eltviller Str . 4 sckiüne8-Z.-Wohn.
Eltvill er Str . 8 3 -Z.-Wobn. a. April.
Eltviller Str . 8 ist eine 3-'Z..Wobn.

zu verm. Näb. 2 St . links. 2867
Eltviller Str . 12. Vdh» 8-Z.'-Wohn.

an ruhige Famili e zu  verm ._ 854
Eltv iller S tr . lg , Mtb» 3-Z.-W. 1. !.
Emser Str . 58. Billa „Lahncck", sch.

8-Z.-W» 1 St » an ruh. L» auf1. Avril , 750 Mk. Näh. P . !, 22Ö
Feldstraße lO 3 Zim. u. Zubehör.
Fcldstr 22 37ZchW. mit Abschl» mtl.
^25 , Mk.L7ä £ das. b. Müller . £ St.

FrankenstraßechlO 8iZ..Wohn„ 1. St '.
Frankenstraße 13 3-Zim.-Wohnung

aus .1. Aprils Näh. Part .,,8 15730
Frankenftr . 16 3 schöne Zim., K. u.
_Maus » Leu her ger» billig. 163
Frankenftr . 23,' H» gr. 3-Z.-W»' Apr.
Frankenstraße 24 8 Zim. u. Küche

rür aleich od, spät.  Näh . P . 8 714
Friedrickstraße '8. Vdh. 3. 3-Z.-W.

auf . April zu verm. Näh. beim
Hausmeister , im Hiuterbau . _ 81

Friedrickstraße 8, Hth. 2 St » 3 Z. u.
Küche, auf Avril zu v. Näh. beim
Ha usmeister daselbst. _ 80

Friedrichstr. 44, B. 3. 3 Zim» Küche,
_Mans » 1. Avril. N.  H . Jung . 2840
Friedrichstr. 44, H. 1. 3 gr, Z» K. sof.
, zu verm. Näh. H. Jung , _ 2919
Geisbergstr . 9 gr. 3-Zim.-W- nebst

3ub » 1. April . Näh. £ St . r, 8
ltzev rg-Ai!g:>st str. 8 3 Ich», K. HI P.
Gueisenaustr . 2, 1. Ecke Elsässcrvl»

so nn. 8.Z,.» 7  sof . od. sp. 814677
Gneisrnaustr . 3, Frtsp » 3 Zim. u. St,

Gneisennnstr . 9, Bdh. 1. u. 3. St » ja
schöne 3-Z.-W. nt. Küche u. Zub.
preisw. z. 1. April 1916 zu v. Näh.

HauSverwalü, Arndt , dort. 7354
Gneisenanstr . 12, Hth. Msd» 3 Lim .,

Küche, Preis m. 24 Mk. N̂ V. P.
Gnei senanstr. 18  s ch, ar.  3 -Z.-Wohn,
Olneisenaustraße 33 große 3-Zim.-

Wohnung zum 1, Avril . £ 293
Göbenstraße 13 schone sonn. 3-Zim.-

Wohnuug zu verm. Näheres da-
chelbst beî Ludwig._

Göbenstraße 20 sreundl 3-Zim.-W.
zu verm. L!äh. b^ HauSmstr . ,224

Göbcnstr. 32, 1. Et» 3 Zim » Küche
u. Mansarde bald zu verm. 81 3221

Goethcstr. 22, VdS. P » 3 Zim» Ms»
elektr. Lickt. 650 Mk. 204

Gii stav-Adolfstraße 14 8 Zim» Kücke,
2 Msd .̂ Balk»,sof . od. spater. L520

Hallgarter Str . 3, 2, .schöne 3-Zim.»
Wohnung. Vdh.̂ aus April zu vm.

HaNgarler Str . 4 3-Zimmer -Wohn.,
1. April oder,später , zu, verm._

Hallgarter Str . .6, Hth», 3-Zim.-W.
Helcnen ttraßr 9,  Vdkch ch£ ^Z-, K-£ 5
Helenenstr. 18, Vdh. 2, gr. 3-Z.-W.

520 Mk» das. Frtsp .-W» 3 Z. u. K»
360 Mk. Näh. Hth. 1, Kern,, £ 886

Helenenstraße 24 schöne 3-Z.-Wohn»
Vdh. 1. auf sof. od. 1. April zu vm.
Näb. Vdb.  1 . S tock rechts . 27 13

Helenenstr. 27, Vdh» gr. 3-Z,-Wohn»
Gas , elettr . Licht, zu v. Nah. P,_

Hellmundstraße 5, 2, schöne 3-Zim.»
Wohnung zum 1. April 16 »u vm.
Näheres chafelhschcĥ linkS.̂ ^ 8205

Hellmundstr. 6, V» 8 Z» mit Balk»
sof. od. 1.' Avril '.̂ N,ä£ Pcwt.^ chl7

Hellmundstr. 7_ fdi. 3-Z.-W, £ . 2 r.
Hellmundstraße 8, 1, 8 Z, m. Z» V.
Hellmundstr, 11 1 gr. 3-Z.-W.£ .£ st
Hell mundstr. 15., 1, gr. 3-Z.-W»£ », f,
Hellmundstr. 26, V. £ 3-Z.-W. 87
Hellmtlndstr. 27^ Vdĥ ,3 -Zim.-Wohn,
Hellntundstr. 37, Mtb» 2523
Hellmundstr. 39 3 Zimmer u. Kucke

sofort zu vermieten ._
He llmun dstraße 40, 1 r » 3-Zim.-W,
Hellmundstr. 43 große 3» u. 4-Z.-W.

sof. N. « chwalb. Str . 47, 1., 2893
Hell mundstr. 44, V. 1,  sch . 3L .-W,
Hellmundstr. 45, 1, gr. 3-Z.-W,2524
Hellmundstr. 56, Stb » 3-Z.-W. N. 2.
Hciderstraße 6, Zim .̂ mit Bcck,

whn»
j ..... _. . . . zu v.

Näh. daselbst od. Kleiststr. ,4. 46
Herderstraße 9, Vdh. 1. Et » sch. 3-Z.»

Wohn. z.£ . Avril zu verm. 2559
Herderstraßr 9 ' 3-Ziinmer -Wohnung,

Mittelbau 1. St » zu  verm . 205
Herderstr. 13, 1, schöne 37Zim.-Wohn.

mit Zubeh. sof. od. spater . Nah.
bei  Hausme ister Lcmdsrath. 2526

Herrngartenstr . 2, Ecke Nikolasstr.,
Part » 3-Zim.-Wohn, mit Zub. auf
1. Avril. Näh, das. 2 St . l. 2933

Herrngartenstraße 5, 2. 3-Z.-Wohn„
Gas u. Elektr» oer 1. April 1916

_z u vermieten. Näh, da selbst. 174
Jahnstr . 22, 1, gr. 3-Z.-W. m. Zub»
£Nns u. Sleftr » fof. od. spat. 2530
Jahnstr . 36, freie Lage, aer . 37Z.-W.

imt Balk,,ver,Apri £ , Nah. 2 r.
Jahnstratze 40, S . P » 3-Zim .-Wohm
^sofort oder spat er. _ 8 14232
JobanniSb . Str . 7, Hchsch' 3« Zim .-W.
Johannisberger Str . 9, H» sch 3-Z.-

W» fr. Lage, Gas , Abschl» 36 Mk.
Kaiser-Friedr .-Ring 20, P » schone 3-

Zim.-Wohnung ans 1. April zu
verm._ Näh. Jl . ,Stock rechts. 2869

Kaiter -Fr »edrick-Ring 52 herrschaftl.
sehr geräum . schöne 3-Zim.-Wohn.
auf i.  Slpril zu vermieten . Näh

_daselb st bei  Schwank . _ 2800
Kapcllenstr. 49, Gth ., 37Zim.-Wohn.

auf sofort zu vermieten,_ 2361
Karlstraße 26. Hth» 3 Zim . u. Küche,

300 Mk.^ Näh. Vdh. Part . _ 168
Karlstr . 30, 1, sch. 3-Zim, -Wohn- aus

l . April zu verm. Nah. P . , 2944
Karlstraße 33 schöne 3-Zim, -Wohn.

m. Ball . u. Zub» 1. St ., sof. od. sp.
zu verm. Näh. Par t, links.,_ 2532

Karlstraße 36, 2. gr. 3-Z.-W» mit
aroß.LLeranda soi. »d. sp.̂ N. £ St,

Karlstr . 38, Hth. £ 3 Zim . u . K- 1. 4.
Klarenthaler Str.  3 ^ H. 2, 3 Z. u. K,
Kleiststrafie 5, 1. Stock, g-Zim.-Wohrr.

sofo rt oder spät er zu verm. 25 33
Kleiststr. 15, P » sch. 3-Z.-W. s. o. sv,

Näh. Wielandst raße 13, P . l. 225
Langgaffe 26, 1, 3 Zimmer , Küche u.

Zubehör auf 1. April zu vernu
_Nähere s im  Eckladen._ ’ 190
Lehrstr. 3, 1. St » schöne 37Z.-Wohn.

auf 1^ April zuchm. Näh . P . 195
Leh rstr. 27 P .-W» 3 Zim. u. Zubeh,
Lothringer Dir . 31, 1, gr. 3-Zim .-W.»

2 Alk» Speiset » Bad , sof» 550 Mk.
Lothringer Straße 34, 1, 3-Zimmer»

Wohnung, v « i» 490  Mk . 8 15499
Luisenstr. 17, Stb . Dachstock, 3-Zim.»

Wohnung an ruhige Leute zu
vermieten. 860 Mk.

Luisenstr. 43, sch. 8-Z.-Frtiv --Wohn.
zû ,v._ Nä£ im Reftaurant . 89627

Marktstr . 17 3-Zimmer -Wohnung zu
vm. Zu erfr . bei Lugenbühl . 2536

Marktstr. 22. Stb . 2. sind 3 Zim. u.
K. sof. od. spät, zu vm. Rah. das,
beim Hausverwalter ^ 2537

Mauritiusstr . 14 3-Z.-Frtsp .-W. auf
- i . Av ril zu v. £ äh. £ Stock. 92
MickelSberg 28 3 Z» Zb. kZentralh.)!

1. 4. Näh, b. Weid, das. Mtb . r.  1.
Muritzstr. 45. Mtb. 1, 3 Z. u. K. 130
Moiitzstraße 47 8 Zim. u. K» Hthl

kFortsctzung auf Seite S.)



Freitag , 21 . Januar 1916.

Taunusstrss ^ e I.

Elegante Lichtspiele.
Spielplan

vom 18.—21. Januar 1916.
Allein-Erstaufführung!

MLzslle
72.

Lelepbo«
6,37.

Skslis-Liiratrr

/Barfa Ca mf VollnoeUcr
degrliulel«Ibrea"C5l«itraf mit der eltildartigei Miederzste

der/Baionna
In« einbardt©ollmotllers/»ylterlenfpkl. .

».Das Mlrskeltt

Seite 8. Morgen-AuZgave. Erste- Blatt. Wiesbadener Tagblatt. Nr . 33.

WSirstzstts
VS WzeZess

E. G. m. b. H.
!kMW lau . 6148. Bi» li. geiHtuliaget: Wem . 17.

Unseren Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß die

Sk 20̂fcnnig*6pormarfecn rzz
wieder in unseren Läden Zu haben sind. F544

Der Worstanö.
Jtbfuhr ven ankommsniien Waggons

(Massengüter aller Art)
inkl . Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

„ , .. - Wagen jeder Art 1461
Hofspediteur L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124.

Vegetar. Kur-Restaurant1. Rg.
Herrnmühigas ^e 9.

Anerkarnt feinste fleischlose Küche am Platze.
Große Auswahl von frischen Gemüsen , Eier-, Mehl- und Süßspeisen,
Suppen usw., so gfälti st zubereitet . Spezialität : ier -Pfannkuehen u.
Hamburger Apfe -Pfannkuchen . Jeden Dienstag und Freitag von 6 Uhr
ab : Vorzügl. Kartoffefpuffer mit Apfelmus . Mittag - und Abendessen.

An fettlosen Tagen besondere Spezial-G richte.
_ IM« o Kupke.

Ruhr-Brcch-Koks
w Nb Korngrößen1, 2 und 3

für Zentralheizungen empfiehlt

Friedrich Zander,

Tages -Veranstaltungen •Vergnügungen.
IT Sanier•SoitjctleJ
Königliche Kchanlpiele

Adelheidstraße 44 . — Kernspr . 1048.

«kl SW « !
darunter Mode 1915 in schwarz, braun
und Lack, mit niodernen Einätzen,
Knopf- u. Schnür- in verschied. Leder-
u. Macharten, werden billig verkauft _ _ . . , — _ _

Die noch vorhandenen Winler -Lchuhwaren und Kinderstiefel mit
warmem und wasserdichtem Futter solange  Vorrat sehr billig. 24

Rest-Muster- und
Einzelpaare für
Herren, Damen

und Kinder.
Part,
und

erster
D - lock.

Freitag , den 21- Januar.
23. Vorstellung.

27. Vorstellung. Abonnement A.

Die Dabei,strinerirr.
Schauspiel in 4 Akten von Ernst

von Wildenbruch.
Personen:

Hilpold Jeronimus , Ritter
von Rabenstein . . . Herr Everth

Beriabe,seine Tochter Fr .Bayrhammer
Dietburg , Wittfrau von Agawang,

seine Schwester . Frl . Wohlgemut!)o w er
i -£2Jg w

Bartoime Welser, ; LJ Hr.RodiuS

Antoni Welser, Hr. Lehr¬
sein Bruder manne o©3a

Felicitas , aus dem Hause Grander,
Bartolomes Frau . Frl . Eichelsheim

Bartolme Welser (der junge),
Bartolmes und Felicitas
Sohn . Herr Albert

Ursula, aus dem Hause
Melber in Nürnberg,
des jungen Bartolme
Welser Verlobte . Fr . Doppelbauer

Georg von Freyberg Stadt¬
vogt von Aug bürg . . Hr. Schwab

»SS
Begleiter
bet Ursula qro0nMelber ' >0C00,J

Asra eine alte Dienerin im
Hause Welser . Frl . Koller

Ter Wunnemacher, Knecht des
Ritters von Rabenstein Hr. Ehrens

Der Wesiphale, Knecht des
Ritters von Rabenstein Hr. Zollin

Der Schwarze, Knecht des
Ritters v.Rabenstein Hr. Schneeweiß

Der Frischhans, Knecht des
Ritters v. Rabenstein Hr. Andriano

Der Henker von Augs¬
burg . Herr Maschek

Ein Welserscher KriegS-
mann . Herr Spieß

Ein Augsburgischer Stadt¬
knecht. Herr Schmidt

Ein Kerkermeister . . . Herr Schäfer
Welsersche Kriegsleute, Männer und

Frauen von Augsburg.
Zeit : Sechzehntes Jahrhundert . Ort:
I. u. 3. Akt: Burg Waldstein zwischen
Augsburg und Nürnberg. 2. u. 4. Akt:

Augsburg.
Nach dem 2. Akt tritt eine Pause von

12 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 91/2 Uhr.

Baumkircher,

Cebold
Gelder

Preise der Plätze.
1 Platz Fremdenloge im 1. Rang
7 Mk., 1 Platz Murelloge im 1. Rang
6 Mk., I Platz Seitenloge im 1. Rang
5.50 Mk., 1 Platz 1. Ranggalerie
5 Mk ., 1 Platz Lrchestersessel 5 Mk..
1 Platz Parkett 4 Mk., 1 Platz Par¬
terre 2.50 Mk., 1 Platz 2. Ranggalerie
il . Reihe) 3 Mk.. 1 Platz 2. Rang-
galerie (2. Reihe u. 3., 4. u. 5. Reihe,
Mittel 2.50 Mk.. 1 Platz 2. Rang¬
galerie (3.- 5. Reihe. Seile ) 1.50 Mk-,
1 Platz 3. Rcmggalerie (1. Reihe und
2. Reihe, Mille ) 1.50 Mk., 1 Platz
« Rangaalrne 12. Reib», Seile , und
3. und 4. Reihe) 1.25 Mk-, 1 Platz

Amphitheater 75 Pf.

Wrsl-eni-Thrater.
Freitag , de« 21 Januar.

Volksvorstellung. Kleine Preise.

Mn toller Mrrfall.
Schwank in 4 Aufzügen von Carl Laufs.

Personen:
Theodor Steinkopf . Miltner -Schönau
Friederike, seine Gattin Frida Saldern
Emmy, seine Tochter

erster Ehe . . . . Dora Henzel
Ernst Lüders, sein Reffe,

Student d. Medizin Gustav Schenck
Birnstiel, Wichsier des

Corps „Hassia" . . Hans Flieser
Gustav Krönlein, Musik¬

direktor . . . . Rudolf Bartak
Julius Knöpfler Hermann Nesseliräger
Fin OritanSka, Operetten¬

sängerin . Lori Böhm
Adalbert Bender . . Oscar Bugge
Veronika, seine Gattin Lüder-Freiwald
Eva, deren Tochter . El a Tillmanu
August Pulvermann . Reinhold Hager
Cäsar von Schmettmg Erich Möller
Witwe Müller . . . Minna Agte
Knorr, Schuhmachermstr. Albert Ihle
Iran «, Diener bei Stein¬

kopfs . Georg May
Liesbeth, Dienstmädchen

bei Steinkopfs . . Paula Wolfett
Anna, Fifi 's Kammer¬

mädchen . . . . Edith Wiethase
Ein Exekutor . . . . Alduin Unger
Ein Briefträger . . . Fritz Herdorn
Ort der Handlung: Salon im Hause

Steinkopfs in Berlin.

Zwischen dem 1. und 2. Aufzug, so¬
wie dem 2. und 3. Aufzug liegt ein
Zeitraum von einigen Tagen . Der
3. u 4. Aufzug spielt an einem Tage
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Preise der Plätze:
Salon -Loge . 1.50 Mk.
1. Rang -Loge und 1. Rang-

Balkon . 1.— Mk.
Orchester-Sessel . . . . 1 .— Mk.
1. Sperrsitz . 0.75 Mk.
2. Sperrsitz . 0.50 Mk.
2. Rang . 0.40 Mk.
Balkon . 0.30 Mk.

Kurhaus zu Wiesbaden
Freitag , den 21 Januar.

Abends 7x/a Uhr im großen Saale:
VIII. Cyklus-Konzert.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Solisten:
Kammersängerin Ottilie Metzger-

Lattermann (Alt ).
Kammersänger Theodor Lattermunn

(Baß ).
Programm in der gestrigen Abend-A.

7 ha ’te -Theater
Kircbgas e 72. — Tel. 6137.

Moderne Lichtspiele.
Heute letzter Tag!

Alle Schuld rächt
sich auf Erden.

Drama in 3 Akten.
Regie : W. Schmidthäßler.
Her wilde Falke.

Kleines Wild -West -Drama.
Sein Stellvertreter

bis morgen früh.
Komödie.

Wiateridylle.
Naturaufnahme.

Nur nicht kitzeln.
Humoreske.

Neueste Kriegsbilder.

Ab Samstag , ,22. Januar:

von Professor Max Reinhardt
und Dr. Car! Vollinöäler.

Altdeutsches Mysterium mit
Gesang (Soli, Chöre) und

Orchester,
Solistin : Frl. Helga Livonius
von der Königl . Hofoper in

Stockholm.
Madonna: Frau Maria

C&rmi - Vollmöllor.

onopol-
Mtspiele
WilheimstraUo8.

Heute letzter Tag!ßeisteneher

Spann.Hoehstapler-Roman,
5 Kapiteln.

.•Spiritismus :
!! und seine Aufklärung !!
Die deutsche Marine.

Nach der Natur.

Hosdietts teile ÄetrlE
Lustiges Detektiv -Spiel

in 3 Akten.

Neue Kriegsbilder!

:Und wandern:
sollst dn ruhelos

Phantastisches Schauspiel
in 1 Vorspiel und 3 Akten

von Richard Oswald.
Personen:

Graf Rochlitz . . . .
Lupu Piek , Kleines
Theater Berlin.

Graf Kramm . . . .
Ernst Pitschau , Kl.
Theater Berlin.

Der Narr . Guido Herzfeld,
Berliner Theater

Der Ritter . . Eml Lind,
Schauspielhaus

Düsseldorf
Der Junker.

Erich Kaiser - Titz,
Lessingtheater Berlin

Die Burgfrau . . . .
Tatjana Jrrah

Allein-Erstanfführung
des großartigen Lustspiels

Eine urgelung . Geschichte
in 3 Kapiteln.

Gespielt von hervorragend.
Kopenhagen. Schauspielern

Das Allerneueste
von sämtlichen

Kriegsschauplätzen.

NWWW 'Mll
Dotzheimerstratze 19 — Fernruf 810.

Weltstadt - Programm
vom 16.—31. Januar 1916:

Acosta!
der weltberühmte Fangkünster m

seinem phänomenalen Akt.

Käthe Innthaker,
Bolksliedersängerin und Jodlerin.

Schwestern Weichart,
hervorragende Kunstradfahrerinnen.

Warianni -Hrio,
Berwandlungs - Tänzerinnen.

Witöhauev P . Ecrnovcr
mit seinen vielfach preisgekrönten

Knustlerhunden.

ßmsl« Stell AWos.
Meisterschafts-Tänzerpaar.
Woöert -Aickek,

der geniale Humorist.

3 Schwestern Korassis
brillanter Kunstturn- Akt.

Markgraf , Kowessy
in ihrer humoristisch-musikal. Neuheit.

Eintritt auf allen Plätzen 68 Pfg.
<R Wein- u. Bier »Abteilm»g. ä)

Anfang Wochentags präzis 8 Uhr.
Sonn - u. Feiertags 2 Vorstellungen:
nachmittags */,4 und abends 8 Uhr.

Nachmittags Vorstellungen: 30 Pfg.
auf allen Plätzen.

Die Direktion.
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